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Deutsche Bank

/

DB Privat- und Firmenkundenbank AG
Privat- und Firmenkunden
Kundenservice

04024 Leipzig

Telefon: (069) 910-10000
Telefax: (069) 910-10001
Internet: http://www.deutsche-bank.de/start

vielen Dank fur lhren Antrag zur Einrichtung von db OnlineBanking bzw. db TelefonBanking fur Ihre
Kontoverbindung.

Um lhren Antrag abschlieRen zu konnen, mochten wir Sie bitten, noch folgende Schritte durchzufiihren:
(=} Bitte drucken Sie den Antrag zweimal aus (ein Exemplar ist fir Ihre Unterlagen bestimm).
‘/ Unterschreiben Sie den Antrag an allen gekennzeichneten Stellen.

‘z, Stecken Sie bitte ein Exemplar des unterschriebenen Antrags in einen Briefumschlag und
verschlieRen Sie diesen.

N/] Senden Sie lhren Antrag an:

DB Privat- und Firmenkundenbank AG
Kundenservice
04024 Leipzig

Nach Eingang lhres Antrages richten wir umgehend den von Ihnen beantragten elektronischen
Zugang fur Sie ein. Sie erhalten in wenigen Tagen alle Unterlagen per Post — je nach bestellten Services
aus Sicherheitsgriinden in separaten Sendungen.

Bei weiteren Fragen stehen wir Ihnen gerne jederzeit unter (069) 910-10000 telefonisch zur Verfligung.

Mit freundlichen Griuf3en
Ihre DB Privat- und Firmenkundenbank AG

Aufsichtsrat: Christian Sewing, Vorsitzender DB Privat- und Firmenkundenbank AG
Vorstand: Frank StrauR, Vorsitzender; Stefan Bender, Philipp Gossow, mit Sitz in Frankfurt am Main, Amtsgericht Frankfurt am Main, HRB Nr. 47 141,
Dr. Alexander ligen, Susanne KI6B-Braekler, Britta Lehfeldt, Dr. Ralph Miiller, Umsatzsteuer-Id.-Nr. DE811907980; www.deutsche-bank.de

Dr. Markus Pertlwieser, Zvezdana Seeger, Lars Stoy



Antrag fiir den Zugang Deutsche Bank

zur Bank uber elektronische DB Privat- und Firmenkundenbank AG
112 Medien

Léscht Ihre Formulareingabe

Filialnummer Kundennummer BLZ

Kontoinhaber

Vorname/-n

Nachname

Bei Unterzeichnung durch mehrere Kontoinhaber gilt jeweils statt der verwendeten Einzahl die Mehrzahl.

E Anmeldung der Kundennummer fiir das Deutsche Bank OnlineBanking

Hiermit melde ich mein(e) Konto/Konten und Depot(s)* unter der o.g. Kundennummer fiir das Deutsche Bank OnlineBanking an.

Fiir Online-Uberweisungen wird ein Verfiigungsrahmen von 2.500 Euro pro Tag beantragt, wenn nachstehend kein abweichender Rahmen
beantragt wird.

Abweichend beantragter Verfigungsrahmen: Euro

n Anmeldung des Nutzers fiir das Deutsche Bank OnlineBanking

Der Zugang soll fiir
den o. g. Kontoinhaber

oder, falls hiervon abweichend,

folgenden Nutzer
Vorname/-n

Nachname

angemeldet werden.

Eine wirksame Anmeldung setzt voraus, dass der Nutzer verfligungsberechtigt ist, z. B. auf Grund einer Bankvollmacht.
Der Zugang zu meinen Konten und Depots Uber das Deutsche Bank OnlineBanking soll erfolgen Uber:

(Bitte wahlen Sie eines oder mehrere der nachstehenden Verfahren aus.)

photoTAN-Verfahren**
(fur die Nutzung des Deutsche Bank OnlineBanking im Internet bzw. HBCI-Plus)
Es wird ein Smartphone (iOS, Android) bendétigt. Fir die Teilnahme Ubersenden Sie mir eine Online-PIN sowie einen Aktivierungsbrief.

Ich mdchte kein Smartphone nutzen. Bitte Gibersenden Sie mir zusétzlich ein photoTAN-Lesegerat zum Preis von 14,90 Euro inkl.
Versandkosten. Fiir Inhaber von Deutsche Bank BestKonten ist das Lesegerat kostenfrei.

Die Kosten hierfur sind vom genannten Unterkonto abzubuchen. Abbuchung von Unterkonto
mobileTAN-Verfahren**
(fr die Nutzung des Deutsche Bank OnlineBanking im Internet bzw. HBCI Plus)
Fir die Teilnahme Ubersenden Sie mir eine Online-PIN.
Die Gebiihren gemaf3 Preis- und Leistungsverzeichnis der Bank fiir die mobileTANs, die fur eine Auftragserteilung verwendet wurden,
sind vom genannten Unterkonto abzubuchen.
Mobilfunknummer Abbuchung von Unterkonto
(ausschlieRlich deutsche Mobilfunknummern sind zulassig)

personalisierte HBCI/FinTS-Karte***
(fir die Nutzung des Deutsche Bank OnlineBanking HBCI)
Es wird ein Chipkartenlesegerat benotigt. Fur die Teilnahme Gbersenden Sie mir eine Chipkarte mit Geheimzahl zum Preis von 10,00 Euro.

Die Kosten hierfur sind vom genannten Unterkonto abzubuchen. Abbuchung von Unterkonto

Falls Sie ein passendes Chipkartenlesegerat bendtigen, konnen Sie dieses im Fachhandel oder z. B. unter
www.chipkartenleser-shop.de/deutsche-bank erwerben.

Damit kann ich bzw. der oben genannte Nutzer den Standardfunktionsumfang des Deutsche Bank OnlineBanking nutzen

(z. B. Kontoumsatze einsehen, In- und Auslandstiberweisungen tatigen, Depotumsatze einsehen und Wertpapierauftrage erteilen).*
Sofern Einschrankungen an o. g. Standardfunktionsumfang vorgenommen werden sollen, ist bei einem vom Kontoinhaber abweichenden
Nutzer das angehangte Formular ,, Antrag fiir den Zugang zur Bank Uber elektronische Medien fur einen weiteren Nutzer” zu verwenden.
Einschrankungen fiir den Kontoinhaber sind separat zu beauftragen.

n Abbuchungsermachtigung des Kontoinhabers

Ich ermachtige Sie zur Abbuchung des falligen Rechnungsbetrages fur photoTAN-Lesegerate, Chipkarten-Lesegerate und Chipkarte von
meinem Personlichen Konto bei der DB Privat- und Firmenkundenbank AG.

* Hinweis fur Minderjahrige: Minderjahrige ohne Verfligungsberechtigung kénnen lediglich Konto- und Depotinformationen abfragen.
** Die Zusendung der Authentifizierungsinstrumente erfolgt an die Adresse des Kontoinhabers; ggf. zur Weitergabe an o. g. Nutzer.
*** Die Zusendung der Authentifizierungsinstrumente erfolgt an die Adresse des jeweiligen Nutzers.
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Antrag fiir den Zugang Deutsche Bank

zur Bank uber elektronische DB Privat- und Firmenkundenbank AG
212 Medien

H Anmeldung zur Anzeige der Umsatze von Kreditkarten im Internet

Auftrag: Der Kontoinhaber bzw. o. g. Nutzer soll die Einzelumsatze folgender Kreditkarten im Rahmen des Deutsche Bank OnlineBanking an-
gezeigt bekommen. Die Umsatze werden unter der oben genannten Kundennummer angezeigt.

1. Kreditkarte
Karteninhaber

Kartennummer

2. Kreditkarte
Karteninhaber

Kartennummer

n Nutzung des Deutsche Bank OnlineBanking Postfachs

Hiermit melde ich mein(e) Konto/Konten, Depot(s) und Kreditkarte(n) unter der o.g. Kundennummer fiir das OnlineBanking Postfach an. Damit
werden mir bestimmte personliche Mitteilungen der Bank (z. B. Kontoauszlge, Rechnungsabschlisse, Kreditkartenabrechnungen etc.) in elek-
tronischer Form online bereitgestellt. Details zu Umfang und Art der Mitteilungen erhalte ich unter www.deutsche-bank.de/postfach.

Anmeldung des Kontoinhabers/o. g. Nutzers fiir das Deutsche Bank TelefonBanking

Hiermit melde ich mein(e) Konto/Konten und Depot(s)* unter der o.g. Kundennummer fiir den unter Punkt 3 genannten Nutzer fiir das
Deutsche Bank TelefonBanking an. Bitte Gbersenden Sie mir eine Telefon-PIN.

n Aufzeichnung der Telefonkommunikation

Ich bin damit einverstanden, dass die zwischen der Bank und dem Kontoinhaber tibermittelte Telefonkommunikation zu Beweiszwecken automatisch
aufgezeichnet und gespeichert wird. Das Einverstandnis wird mit der Antragsunterzeichnung erteilt.

n Einbeziehung der Geschaftsbedingungen

Mafgebend fir die Geschaftsverbindung sind die Allgemeinen Geschaftsbedingungen der Bank. Es gelten die Bedingungen flir den Zugang zur
Bank Uber elektronische Medien, die Bedingungen fiir den Electronic Broking Service sowie die Sonderbedingungen zur Nutzung des OnlineBan-
king Postfachs.

Auf Wunsch kann ich alle genannten Bedingungen auch in jeder Filiale sowie unter der Internetadresse www.deutsche-bank.de/start
einsehen oder ferner zugesandt bekommen.

m Besondere Hinweise zur sofortigen Vertragsausfiihrung

Ich erklare mich ausdrticklich damit einverstanden, dass die Bank nach Annahme meines Vertragsantrages auf Abschluss des Vertrages,
aber noch vor Ablauf der Widerrufsfrist mit der Ausfuihrung dieses Vertrages beginnt.

m Datenschutzrechtlicher Hinweis

Datenschutzrechtlicher Hinweis zur Verarbeitung und Nutzung lhrer personenbezogenen Daten:
Die Bank verarbeitet und nutzt die von Ihnen erhobenen personenbezogenen Daten auch fir Zwecke der Werbung oder der Markt- oder Meinungs-
forschung. Der Verarbeitung und Nutzung lhrer personenbezogenen Daten fir die vorgenannten Zwecke konnen Sie jederzeit widersprechen.

m Unterschriften

Datum H H
Ort X

Unterschrift des Nutzers, sofern dieser nicht Kontoinhaber ist

X X

Unterschrift Kontoinhaber Unterschrift der Karteninhaber, sofern diese nicht Kontoinhaber sind

Empfangsbestatigung

Ich bestétige den Erhalt der folgenden Unterlagen:

m Vorvertragliche Informationen bei im Fernabsatz geschlossenen Vertragen Uber Finanzdienstleistungen”(gilt nur fir nattrliche Personen),
® ,Bedingungen fur den Zugang zur Bank tber elektronische Medien”,

m ,Bedingungen fir den Electronic Broking Service”,

m ,Sonderbedingungen zur Nutzung des OnlineBanking Postfachs”.

Datum : : Ort

X

Unterschrift Kontoinhaber

* Hinweis fur Minderjahrige: Minderjahrige ohne Verfigungsberechtigung konnen lediglich Konto- und Depotinformationen abfragen.



Antrag fiir den Zugang zur Deutsche Bank

Bank ﬁber elektronische Medien DB Privat- und Firmenkundenbank AG
113 fiir einen weiteren Nutzer

Filialnummer Kundennummer BLZ

(wenn Sie schon Kunde sind: bitte Filialnummer, Kundennummer und/oder BLZ eintragen)

G omomnaber

Vorname/-n

Nachname

Bei Unterzeichnung durch mehrere Kontoinhaber gilt jeweils statt der verwendeten Einzahl die Mehrzahl.

I

Neben dem Kontoinhaber konnen weitere Nutzer zum Deutsche Bank OnlineBanking und/oder Deutsche Bank TelefonBanking angemeldet
werden. Eine wirksame Anmeldung setzt voraus, dass der Nutzer verfigungsberechtigt ist, z. B. auf Grund einer Bankvollmacht.

Der Verfligungsberechtigte soll den jeweiligen elektronischen Zugang zu meinem/unserem Konto/Depot nutzen:

Vorname/-n

Nachname

n Anmeldung des Nutzers fiir das Deutsche Bank OnlineBanking

Der Nutzer soll folgende Bankdienstleistungen nutzen
Kontoumsatze einsehen In- und Auslandsiiberweisungen tatigen*
Depotumsatze einsehen Wertpapierauftrage erteilen*

Sonstige Auftréage erteilen (z. B. Mitteilungen an die Bank senden)

Der Zugang zu meinen Konten und Depots ber das Deutsche Bank OnlineBanking soll erfolgen tber:

photoTAN-Verfahren**
(fur die Nutzung des Deutsche Bank OnlineBanking im Internet bzw. HBCI-Plus)
Es wird ein Smartphone (iOS, Android) bendétigt. Fur die Teilnahme Ubersenden Sie mir eine Online-PIN sowie einen Aktivierungsbrief.

Ich mochte kein Smartphone nutzen. Bitte Gbersenden Sie mir zuséatzlich ein photoTAN-Lesegerat zum Preis von 14,90 Euro inkl.
Versandkosten. Fir Inhaber von Deutsche Bank BestKonten ist das Lesegerat kostenfrei.

Die Kosten hierfiir sind vom genannten Unterkonto abzubuchen. Abbuchung von Unterkonto
mobileTAN-Verfahren**

(fur die Nutzung des Deutsche Bank OnlineBanking im Internet bzw. HBCI Plus)

Fir die Teilnahme Ubersenden Sie mir eine Online-PIN.

Die Gebihren gemaf3 Preis- und Leistungsverzeichnis der Bank fiir die mobileTANSs, die fur eine Auftragserteilung verwendet wurden,
sind vom genannten Unterkonto abzubuchen.

Mobilfunknummer Abbuchung von Unterkonto
(ausschlieRlich deutsche Mobilfunknummern sind zulassig)

personalisierte HBCI/FinTS-Karte***
(fur die Nutzung des Deutsche Bank OnlineBanking HBCI)
Es wird ein Chipkartenlesegerat benétigt. Fir die Teilnahme tbersenden Sie mir eine Chipkarte mit Geheimzahl zum Preis von 10,00 Euro.

Die Kosten hierfur sind vom genannten Unterkonto abzubuchen. Abbuchung von Unterkonto

Falls Sie ein passendes Chipkartenlesegerat bendtigen, konnen Sie dieses im Fachhandel oder z. B. unter
www.chipkartenleser-shop.de/deutsche-bank erwerben.

n Abbuchungserméachtigung des Kontoinhabers

Ich ermachtige Sie zur Abbuchung des félligen Rechnungsbetrages fiir photoTAN-Lesegerate, Chipkarten-Lesegerate und Chipkarte von
meinem Personlichen Konto bei der DB Privat- und Firmenkundenbank AG.

* Hinweis fur Minderjahrige: Minderjahrige ohne Verfligungsberechtigung kénnen lediglich Konto- und Depotinformationen abfragen.
** Die Zusendung der Authentifizierungsinstrumente erfolgt an die Adresse des Kontoinhabers; ggf. zur Weitergabe an o. g. Nutzer.
*** Die Zusendung der Authentifizierungsinstrumente erfolgt an die Adresse des jeweiligen Nutzers.
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Bank ﬁber elektronische Medien DB Privat- und Firmenkundenbank AG
213 fur einen weiteren Nutzer

B Anmeldung zur Anzeige der Umséatze von Kreditkarten im Internet

Auftrag: Der Nutzer soll die Einzelumsétze folgender Kreditkarten im Rahmen des Deutsche Bank OnlineBanking angezeigt bekommen.
Die Umsatze werden unter der oben genannten Kundennummer angezeigt.

1. Kreditkarte

Karteninhaber

Kartennummer

2. Kreditkarte

Karteninhaber

Kartennummer

n Anmeldung des Nutzers fiir das Deutsche Bank TelefonBanking

Hiermit melde ich mein(e) Konto/Konten und Depot(s)* unter der o.g. Kundennummer flr das Deutsche Bank TelefonBanking an.
Bitte Ubersenden Sie mir eine Telefon-PIN.

Aufzeichnung der Telefonkommunikation

Ich bin damit einverstanden, dass die zwischen der Bank und dem Kontoinhaber Gbermittelte Telefonkommunikation zu Beweiszwecken auto-
matisch aufgezeichnet und gespeichert wird. Das Einverstandnis wird mit der Antragsunterzeichnung erteilt.

n Einbeziehung der Geschaftsbedingungen

MaRgebend fiir die Geschéaftsverbindung sind die Allgemeinen Geschaftsbedingungen der Bank. Es gelten die Bedingungen flir den Zugang zur
Bank Uber elektronische Medien, die Bedingungen flr den Electronic Broking Service sowie die Sonderbedingungen zur Nutzung des OnlineBan-
king Postfachs.

Auf Wunsch kann ich alle genannten Bedingungen auch in jeder Filiale sowie unter der Internetadresse www.deutsche-bank.de/start
einsehen oder ferner zugesandt bekommen.
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* Hinweis fir Minderjahrige: Minderjahrige ohne Verfligungsberechtigung konnen lediglich Konto- und Depotinformationen abfragen.
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Antrag fiir den Zugang zur Deutsche Bank

Bank ﬁber elektronische Medien DB Privat- und Firmenkundenbank AG
313 fur einen weiteren Nutzer

n Besondere Hinweise zur sofortigen Vertragsausfuhrung

Ich erklare mich ausdrucklich damit einverstanden, dass die Bank nach Annahme meines Vertragsantrages auf Abschluss des Vertrages,
aber noch vor Ablauf der Widerrufsfrist mit der Ausfiihrung dieses Vertrages beginnt.

m Datenschutzrechtlicher Hinweis

Datenschutzrechtlicher Hinweis zur Verarbeitung und Nutzung lhrer personenbezogenen Daten:
Die Bank verarbeitet und nutzt die von Ihnen erhobenen personenbezogenen Daten auch fir Zwecke der Werbung oder der Markt- oder Meinungs-
forschung. Der Verarbeitung und Nutzung lhrer personenbezogenen Daten fiir die vorgenannten Zwecke kénnen Sie jederzeit widersprechen.

m Unterschriften

Datum : : X

Ort Unterschrift des Nutzers, sofern dieser nicht Kontoinhaber ist
Unterschrift Kontoinhaber Unterschrift der Karteninhaber, sofern diese nicht Kontoinhaber sind
Empfangsbestatigung

Ich bestétige den Erhalt der folgenden Unterlagen:

m Vorvertragliche Informationen bei im Fernabsatz geschlossenen Vertragen Uber Finanzdienstleistungen”(gilt nur fir nattrliche Personen),
® ,Bedingungen fir den Zugang zur Bank tber elektronische Medien”,

m ,Bedingungen fir den Electronic Broking Service”,

® ,Sonderbedingungen zur Nutzung des OnlineBanking Postfachs”.

Datum : : Ort

X

Unterschrift Kontoinhaber
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118 Bedingungen

Deutsche Bank

DB Privat- und Firmenkundenbank AG

Bedingungen fiir den Zugang zur DB Privat- und Firmenkundenbank AG (nachstehend Bank)

uber elektronische Medien

Glltig bis 11.09.2019

1. Leistungsangebot

(1) Der Konto-/Depotinhaber und dessen Bevollmachtigte konnen Bank-
geschafte mittels elektronischer Zugangsmedien, im Einzelnen Online-
Banking und Telefon-Banking (jeweils einzeln ,, Online-Banking” bzw. ,Te-
lefon-Banking” sowie gemeinsam ,Zugangsmedien” bzw. ,elektronische
Medien”), in dem von der Bank angebotenen Umfang abwickeln. Zudem
konnen sie Informationen der Bank mittels Online- und Telefon-Banking
abrufen. Im Rahmen des Online-Bankings sind sie zuséatzlich berechtigt,
fiir die Auslosung eines Zahlungsauftrags' einen Zahlungsauslésedienst
gemalR & 1 Absatz 33 Zahlungsdiensteaufsichtsgesetz und fir die Mittei-
lung von Informationen Uber ein Zahlungskonto einen Kontoinformations-
dienst gemaf § 1 Absatz 34 Zahlungsdiensteaufsichtsgesetz zu nutzen.

Hinweis: Im Rahmen von maxblue bietet die Bank
keine Anlageberatung an.

(2) Konto-/Depotinhaber und Bevollméachtigte werden im Folgenden
einheitlich als ,, Teilnehmer” bezeichnet. Konto und Depot werden im
Folgenden einheitlich als ,,Konto” bezeichnet.

(3) Fir die Nutzung der Zugangsmedien gelten die mit der Bank ge-
sondert vereinbarten Verfligungslimite.

2. Voraussetzungen zur Nutzung der elektronischen Medien
Der Teilnehmer bendtigt fur die Abwicklung von Bankgeschaften tber
elektronische Medien die mit der Bank vereinbarten personalisierten
Sicherheitsmerkmale und Authentifizierungsinstrumente, um sich ge-
genuber der Bank als berechtigter Teilnehmer auszuweisen (siehe
Nummer 3) und Auftrége' zu autorisieren (sieche Nummer 4). Statt
eines Personalisierten Sicherheitsmerkmals kann auch ein biometri-
sches Merkmal zum Zwecke der Authentifizierung bzw. Autorisierung
vereinbart werden.

Dieser Prozess wird als Authentifizierungsverfahren bezeichnet.

2.1 Personalisierte Sicherheitsmerkmale

Personalisierte Sicherheitsmerkmale sind personalisierte Merkmale,

die die Bank dem Teilnehmer zum Zwecke der Authentifizierung bereit-

stellt. Biometrische Merkmale bzw. Personalisierte Sicherheitsmerk-

male, die auch alphanumerisch sein konnen, sind beispielsweise:

| die personliche Identifikationsnummer (PIN) oder das personliche
Passwort,

® einmal verwendbare Transaktionsnummern (TAN),

m der Nutzungscode fir die elektronische Signatur,

B der Aktivierungscode fur ein Authentifizierungsinstrument oder

H ein von einem von der Bank zugelassenen Authentifizierungsinstru-
ment gepruftes, biometrisches Merkmal wie der eigene Fingerab-
druck (Fingerprint).

2.2 Authentifizierungsinstrumente

(1) Authentifizierungsinstrumente sind personalisierte Instrumente oder

Verfahren, deren Verwendung zwischen der Bank und dem Kontoinha-

ber vereinbart wurde und die vom Teilnehmer zur Erteilung eines Auf-

trags' verwendet werden. Insbesondere mittels folgender Authentifi-
zierungsinstrumente kann das Personalisierte Sicherheitsmerkmal

(z.B. PIN oder TAN) dem Teilnehmer zur Verfligung gestellt werden:

m PIN

m auf einer Liste mit einmal verwendbaren TAN (iTAN),

W mittels eines TAN-Generators, der Bestandteil einer Chipkarte oder
eines anderen elektronischen Gerates zur Erzeugung von TAN ist,

W mittels eines mobilen Endgeréates (z. B. Mobiltelefon) zum Empfang
von TAN per SMS (mobileTAN), auf einer Chipkarte mit Signatur-
funktion (z.B. HBCI) oder

m auf einem sonstigen Authentifizierungsinstrument, u. a. tUber eine
Softwareanwendung bzw. ,,App” der Bank auf elektronischen Ge-
raten wie Smartphone, Tablet oder Lesegerat, z.B. fur das photo-
TAN-Verfahren, oder Uber ein fiir eine elektronische Signatur aus-
reichend geeignetes Lesegerat, auf dem sich Signaturschlissel
befinden.

(2) Je nach Authentifizierungsverfahren und -instrument bendtigt der
Teilnehmer hierfir gegebenenfalls geeignete Hard- und Software.
Uber das Angebot der bankeigenen Anwendungen hinaus bleibt der
Teilnehmer selbst fiir die Beschaffung, Installation und Pflege dieser
Hard- und Software verantwortlich.

(3) Bei einer Nutzung einer Hard- bzw. Software von Drittanbietern
durch den Teilnehmer tGbernimmt die Bank keine eigene Gewahrleistung
oder sonstige Verantwortung fur eine andauernde Eignung oder Verflig-
barkeit im Zusammenhang mit einem Authentifizierungsverfahren.

(4) Sofern die Bank fir einzelne hier aufgefiihrte Leistungen ein Entgelt
verlangt, ist der jeweilige Preis im ,,Preis- und Leistungsverzeichnis” der
Bank bzw. in der jeweiligen Teilnahmevereinbarung ausgewiesen. Fr
Anderungen und Preise gilt Ziffer 12 der AGB Banken, wenn keine be-
sondere Vereinbarung zwischen Bank und Kunde getroffen wurde.

3. Zugang liber elektronische Medien

Der Teilnehmer erhalt Zugang zu Online- und Telefon-Banking, wenn

B dieser die Kontonummer oder seinen individuellen Benutzernamen
und seine PIN oder seinen Token oder sein Passwort oder seine
elektronische Signatur der Bank oder sein biometrisches Merkmal
eingesetzt hat,

m die Prufung dieser Daten bei der Bank eine Zugangsberechtigung
des Teilnehmers ergeben hat und

m keine Sperre des Zugangs (sieche Nummer 8.1 und 9) vorliegt.

Nach Gewéahrung des Zugangs zum Online- und Telefon-Banking kann

der Teilnehmer Informationen abrufen oder Auftrdge' erteilen. Im Rah-

men des Online-Bankings gelten die Satze 1 und 2 auch, wenn der

Teilnehmer Zahlungsauftrage Uber einen Zahlungsauslosedienst aus-

16st und Zahlungskontoinformationen tber einen Kontoinformations-

dienst anfordert (siehe Nummer 1 Absatz 1 Satz 3).

4. Online- und Telefon-Banking-Auftrage'

4.1 Auftragserteilung und Autorisierung

(1) Der Teilnehmer muss Online-Banking-Auftrage zu deren Wirksam-
keit mit dem von der Bank bereitgestellten Personalisierten Sicher-
heitsmerkmal (z.B. TAN oder elektronische Signatur) oder mit einem
vereinbarten biometrischen Sicherheitsmerkmal autorisieren und der
Bank mittels Online-Banking tbermitteln. Die Bank bestatigt mittels
Online-Banking den Eingang des Auftrags. Die Satze 1 und 2 gelten
auch, wenn der Teilnehmer einen Zahlungsauftrag Uber einen Zah-
lungsauslosedienst (sieche Nummer 1 Absatz 1 Satz 3) auslést und
Ubermittelt.

(2) Der Teilnehmer kann Telefon-Banking-Auftrage nur nach erfolg-
reicher Autorisierung mit von der Bank bereitgestelltem Personalisier-
tem Sicherheitsmerkmal erteilen. Die Bank bestatigt den Eingang des
Auftrags auf dem vom Teilnehmer fir den Auftrag gewahlten Zu-
gangsweg. Die zwischen der Bank und dem Kontoinhaber Gbermit-
telte Telefonkommunikation wird zu Beweiszwecken automatisch auf-
gezeichnet und gespeichert.

4.2 Widerruf von Auftrdgen

Die Widerrufbarkeit eines Online- und Telefon-Banking-Auftrags rich-
tet sich nach den fur die jeweilige Auftragsart geltenden Sonderbedin-
gungen (z. B. Bedingungen fiir den Uberweisungsverkehr). Der Wider-
ruf von Auftragen kann nur auRerhalb des Online- und Telefon-Banking
erfolgen, es sei denn, die Bank sieht eine Widerrufmaoglichkeit im On-
line- und Telefon-Banking ausdriicklich vor.

5. Bearbeitung von Online- und Telefon-Banking-Auftragen'’
durch die Bank

(1) Die Bearbeitung der Online- und Telefon-Banking-Auftrage erfolgt
an den fur die Abwicklung der jeweiligen Auftragsart (z.B. Uberwei-
sung) auf der Online- und Telefon-Banking-Seite der Bank oder im
,Preis- und Leistungsverzeichnis” bekannt gegebenen Geschafts-
tagen im Rahmen des ordnungsgemaRen Arbeitsablaufs. Geht der
Auftrag nach dem auf der Online-Banking-Seite der Bank angege-
benen oder im ,Preis- und Leistungsverzeichnis” bestimmten Zeit-
punkt (Annahmefrist) ein oder fallt der Zeitpunkt des Eingangs nicht
auf einen Geschaftstag gemafl dem ,,Preis- und Leistungsverzeichnis”
der Bank, so gilt der Auftrag als am darauf folgenden Geschéftstag
zugegangen. Die Bearbeitung beginnt erst an diesem Tag.

(2) Die Bank wird den Auftrag ausfiihren, wenn folgende Ausfiih-

rungsbedingungen vorliegen:

m Der Teilnehmer hat den Auftrag autorisiert.

B Die Berechtigung des Teilnehmers fir die jeweilige Auftragsart
(z.B. Wertpapierorder) liegt vor.

m Das Online-Banking-Datenformat ist eingehalten.
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B Das gesondert vereinbarte Online-Banking-Verfliigungslimit ist nicht
Gberschritten.

m Im Telefon-Banking wird die Bank Verfligungen tber das Konto, die
eine Zahlung' an einen Dritten (abweichende Kontonummer) ent-
halten, bis zu einem Betrag von insgesamt unter 50.000 EUR pro
Tag ausflhren, sofern nicht ein anderer Verfligungshochstbetrag
mit dem Teilnehmer vereinbart ist. Fiir Ubertrage (Uberweisungen)
innerhalb der gleichen Kundennummer oder An- und Verkaufe von
Wertpapieren gilt diese Betragsgrenze nicht.

m Die weiteren Ausflihrungsvoraussetzungen nach den fir die jeweilige
Auftragsart maBgeblichen Sonderbedingungen (z.B. ausreichende
Kontodeckung gemafly den Bedingungen fir den Uberweisungs-
verkehr) liegen vor.

Liegen die Ausflihrungsbedingungen nach Satz 1 vor, fihrt die Bank

die Online-und Telefon-Banking-Auftrage nach MaRgabe der Bestim-

mungen der fir die jeweilige Auftragsart geltenden Sonderbedin-
gungen (z.B. Bedingungen fir den Uberweisungsverkehr, Bedin-
gungen fur das Wertpapiergeschaft) aus.

(3) Liegen die Ausfuihrungsbedingungen nach Absatz 2 Satz 1 nicht
vor, wird die Bank den Online- bzw. Telefon-Banking-Auftrag nicht
ausflihren und den Teilnehmer Uber die Nichtausfihrung und soweit
moglich Gber deren Griinde und die Moglichkeiten, mit denen Fehler,
die zur Ablehnung gefiihrt haben, berichtigt werden konnen, mittels
Online- bzw. Telefon-Banking oder postalisch informieren.

6. Information des Kontoinhabers iiber Online- und
Telefon-Banking-Verfiigungen'

Die Bank unterrichtet den Kontoinhaber mindestens einmal monatlich

Uber die mittels Online- und Telefon-Banking getatigten Verfligungen

auf dem fur Kontoinformationen vereinbarten Weg.

7. Sorgfaltspflichten des Teilnehmers

7.1 Technische Verbindung zum Online- und Telefon-Banking

Der Teilnehmer ist verpflichtet, die technische Verbindung zum Onli-
neund Telefon-Banking nur tber die von der Bank gesondert mitge-
teilten Online-Banking-Zugangskanale (z. B. Internetadresse) und Tele-
fon-Banking-Zugangskanale (Telefonnummern) herzustellen.

Im Rahmen des Online-Bankings kann der Teilnehmer zur Erteilung
eines Zahlungsauftrags' und zum Abruf von Informationen Uber ein
Zahlungskonto die technische Verbindung zum Online-Banking auch
Uber einen Zahlungsauslosedienst beziehungsweise einen Kontoinfor-
mationsdienst (siehe Nr. 1 Absatz 1 Satz 3) herstellen.

7.2 Geheimhaltung der personalisierten Sicherheitsmerkmale und si-

chere Aufbewahrung der Authentifizierungsinstrumente

(1) Der Teilnehmer hat

M seine Personalisierten Sicherheitsmerkmale (siehe Nummer 2.1)
geheim zu halten sowie

W sein Authentifizierungsinstrument (sieche Nummer 2.2) vor dem Zu-
griff anderer Personen sicher zu verwahren,

denn jede andere Person, die im Besitz des Authentifizierungsinstru-

ments ist, kann in Verbindung mit dem dazugehorigen Personalisier-

ten Sicherheitsmerkmal das Online- und Telefon-Banking-Verfahren

missbrauchlich nutzen. Im Rahmen des Online-Bankings wird die Ge-

heimhaltungspflicht beztiglich der Personalisierten Sicherheitsmerk-

male nach Satz 1 nicht verletzt, wenn der Teilnehmer diese zur Ertei-

lung eines Zahlungsauftrags' oder zum Abruf von Informationen tber

ein Zahlungskonto an den von ihm ausgewahlten Zahlungsauslose-

dienst beziehungsweise Kontoinformationsdienst tUbermittelt (siehe

Nummer 1 Absatz 1 Satz 3).

(2) Insbesondere ist Folgendes zum Schutz des Personalisierten
Sicherheitsmerkmals sowie des Authentifizierungsinstruments zu
beachten:

m Das Personalisierte Sicherheitsmerkmal darf nicht ungesichert aulRer-
halb des zugelassenen Authentifizierungsverfahrens elektronisch ge-
speichert werden (z.B. im Kundensystem oder auf einem Endgerat).

m Das Authentifizierungsinstrument (z.B. die Softwareanwendung
der Bank oder das zugelassene Lesegerat) darf sich ausschlieRlich
in der alleinigen Verfliigungsgewalt des Teilnehmers befinden. Ein
Zugriff auf Personalisierte Sicherheitsmerkmale durch unberech-
tigte Dritte (worunter keine Kontoinformationsdienste und Zahlungs-
auslosedienste zu verstehen sind) Uber das Authentifizierungsinstru-
ment ist durch angemessene SicherheitsmaRnahmen des Teil-
nehmers (z.B. Passwortschutz bei Smartphone) zu unterbinden.

B Bei Eingabe des Personalisierten Sicherheitsmerkmals ist sicherzu-
stellen, dass andere Personen dieses nicht ausspahen konnen.
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B Das Personalisierte Sicherheitsmerkmal darf — auch wenn der Teil-
nehmer sich eines Zahlungsauslosedienstes bzw. eines Konto-
informationsdienstes bedient — nur mittels der von der Bank zuge-
lassenen Authentifizierungsverfahren eingegeben werden.

m Sollte der Teilnehmer im Rahmen eines Authentifizierungsverfah-
rens Systeme oder Verfahren eines Dritten verwenden, so Uber-
nimmt die Bank keine Verantwortung fir die Auswahl, Sicherheit
oder Uberwachung dieser Systeme oder Verfahren. Der Teilneh-
mer bleibt bei einer Nutzung dieser Dritt-Systeme oder -Verfahren
fur die Einhaltung seiner Pflichten aus diesen Bedingungen verant-
wortlich.

B Das Personalisierte Sicherheitsmerkmal darf nicht an unberech-
tigte Dritte (z. B. per E-Mail oder Telefon) weitergegeben werden.
W Die Personalisierten Sicherheitsmerkmale (z.B. PIN, das Passwort
und der Nutzungscode fiir die elektronische Signatur) diirfen nicht
zusammen mit dem Authentifizierungsinstrument verwahrt werden.

B Der Teilnehmer darf zur Autorisierung z.B. eines Auftrags oder zur
Aufhebung einer Sperre nicht mehr als eine TAN verwenden oder
ein sonstiges Personalisiertes Sicherheitsmerkmal einsetzen.

® Beim mobileTAN-Verfahren darf das Gerat, mit dem die TAN emp-
fangen werden (z.B. Mobiltelefon), nicht gleichzeitig fur das On-
line-Banking genutzt werden.

m Der Aufforderung per elektronischer Nachricht (z. B. E-Mail), eine
damit Ubersandte Verknlpfung zum (vermeintlichen) Online-Ban-
king der Bank anzuwahlen und dartber personliche Zugangsdaten
einzugeben, darf nicht gefolgt werden.

m Anfragen auf3erhalb der bankseitig zur Verfligung gestellten origi-
naren Zugangswege, in denen nach vertraulichen Daten wie PIN,
Geheimzahl oder Passwort/Online-TAN gefragt wird, diirfen nicht
beantwortet werden. Die Nutzung von Zahlungsauslosediensten
bzw. Kontoinformationsdiensten bleibt hiervon unberihrt.

m Der Teilnehmer hat vor seinem jeweiligen Zugang zum Online-Ban-
king sicherzustellen, dass auf dem verwendeten System handels-
Ubliche Sicherheitsvorkehrungen (wie Anti-Viren-Programm und
Firewall) installiert sind und diese ebenso wie die verwendete Sys-
tem- und Anwendungssoftware regelmaBlig aktualisiert werden.
Beispiele handelstblicher Sicherheitsvorkehrungen kann der Teil-
nehmer den Internetseiten der Bank entnehmen.

B Die Softwareanwendungen der Bank sind ausschlieRlich direkt von
der Bank oder von einem von der Bank benannten Anbieter zu be-
ziehen.

7.3 Sicherheitshinweise der Bank

Der Teilnehmer muss die Sicherheitshinweise auf der Internetseite der
Bank zum Online-Banking, insbesondere die MaRnahmen zum Schutz
der eingesetzten Hard- und Software (Kundensystem), beachten.

Dartber hinaus hat der Kunde in eigener Verantwortung etwaige
Sicherheitshinweise der Anbieter der eingesetzten Kundensysteme zu
beachten (z.B. Sicherheitsupdates von Systemsoftware mobiler End-
gerate).

7.4 Kontrolle durch Abgleich der Auftragsdaten mit von der Bank an-
gezeigten Daten

Soweit die Bank dem Teilnehmer Daten aus seinem Online-Banking-
Auftrag’ (z.B. Betrag, Kontonummer des Zahlungsempfangers, Wert-
papierkennnummer) im Kundensystem oder Uber ein anderes Gerat
des Teilnehmers (z.B. Mobiltelefon oder Lesegerat) zur Bestatigung
anzeigt, ist der Teilnehmer verpflichtet, vor der Autorisierung (z. B. Ein-
gabe der TAN) die Ubereinstimmung der angezeigten Daten mit den
flr die Transaktion vorgesehenen Daten zu prifen. Stimmen die an-
gezeigten Daten nicht Uberein, ist der Vorgang abzubrechen und die
Bank unverziiglich zu informieren.

8. Anzeige- und Unterrichtungspflichten

8.1 Sperranzeige

(1) Stellt der Teilnehmer

m den Verlust, den Diebstahl oder die missbrauchliche Verwendung
des Authentifizierungsinstruments oder des zugehorigen Geréates
(z.B. Smartphone mit installierter Banksoftwareanwendung zur
Authentifizierung) oder

| die sonstige nicht autorisierte Nutzung seines Authentifizierungsin-
struments oder eines seiner Personlichen Sicherheitsmerkmale fest,

muss der Teilnehmer die Bank hiertber unverzuglich unterrichten

(Sperranzeige). Der Teilnehmer kann der Bank eine Sperranzeige je-

derzeit auch Uber die gesondert mitgeteilten Kontaktdaten abgeben.

(2) Der Teilnehmer hat jeden Diebstahl oder Missbrauch unverzlglich
bei der Polizei zur Anzeige zu bringen.
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(3) Hat der Teilnehmer den Verdacht, dass eine andere Person unbe-

rechtigt

M Besitz an seinem Authentifizierungsinstrument oder Kenntnis sei-
nes Personalisierten Sicherheitsmerkmals erlangt hat oder

m das Authentifizierungsinstrument oder das Personalisierte Sicher-
heitsmerkmal verwendet,,

muss er ebenfalls eine Sperranzeige abgeben.

8.2 Unterrichtung Uber nicht autorisierte oder fehlerhaft ausgefiihrte
Auftrage

Der Kontoinhaber hat die Bank unverzlglich nach Feststellung eines
nicht autorisierten oder fehlerhaft ausgefiihrten Auftrags hiertiber zu
unterrichten.

9. Nutzungssperre

9.1 Sperre auf Veranlassung des Teilnehmers

Die Bank sperrt auf Veranlassung des Teilnehmers, insbesondere im

Fall der Sperranzeige nach Nummer 8.1,

m den vom Teilnehmer bezeichneten Banking-Zugang flr ihn oder
alle Teilnehmer oder

B sein Authentifizierungsinstrument.

9.2 Sperre auf Veranlassung der Bank

(1) Die Bank darf den Online- und Telefon-Banking-Zugang fiir einen

Teilnehmer sperren oder ein Authentifizierungsinstrument nicht mehr

zulassen, wenn

W sie berechtigt ist, den Online- und Telefon-Banking-Vertrag aus wich-
tigem Grund zu kiindigen,

B sachliche Grinde im Zusammenhang mit der Sicherheit des Au-
thentifizierungsinstruments oder des Personalisierten Sicherheits-
merkmals dies rechtfertigen,

m der Verdacht einer nicht autorisierten oder einer betriigerischen
Verwendung des Authentifizierungsinstruments besteht oder

B ein genutzter Zugangsweg bzw. ein im Zusammenhang mit einem
Authentifizierungsverfahren zugelassenes Gerat von der Bank als
unsicher eingestuft wird. Als Zugangsweg gelten auch Softwarean-
wendungen der Bank in allen zur Verfigung stehenden Versionen.

(2) Die Bank wird den Konto-/Depotinhaber unter Angabe der hierflr
mafgeblichen Griinde maoglichst vor, spatestens jedoch unverziiglich
nach der Sperre postalisch, telefonisch oder online unterrichten.

9.3 Aufhebung der Sperre

Die Bank wird eine Sperre aufheben oder das Personalisierte Sicher-
heitsmerkmal beziehungsweise das Authentifizierungsinstrument
austauschen, wenn die Griinde fur die Sperre nicht mehr gegeben
sind. Hierliber unterrichtet sie den Konto-/Depotinhaber unverziiglich.
Der Teilnehmer kann eine von ihm veranlasste Sperrung nur postalisch
oder mit telefonisch legitimiertem Auftrag aufheben lassen.

9.4 Automatische Sperre eines chipbasierten Authentifizierungs-
instruments
(1) Die Chipkarte mit Signaturfunktion sperrt sich selbst, wenn dreimal
in Folge der Nutzungscode fir die elektronische Signatur falsch einge-
geben wird.

(2) Wird die Geheimzahl zur WebSign-Chipkarte bzw. zur personalisier-
ten Electronic-Banking-Karte dreimal hintereinander (Karten ab Bestell-
datum 09/2012) bzw. achtmal hintereinander (Karten vor Bestelldatum
09/2012) falsch eingegeben, wird die Karte automatisch gesperrt.

(3) Ein TAN-Generator als Bestandteil einer Chipkarte, der die Eingabe
eines eigenen Nutzungscodes erfordert, sperrt sich selbst, wenn der
Code dreimal in Folge falsch eingegeben wird.

(4) Die in den Absatzen 1, 2 und 3 genannten Authentifizierungsinstru-
mente kénnen dann nicht mehr fiir das Online-Banking genutzt wer-
den. Der Teilnehmer kann sich mit der Bank in Verbindung setzen, um
die Nutzungsmaoglichkeiten des Online-Banking wiederherzustellen.

10. Haftung

10.1 Haftung der Bank bei einer nicht autorisierten Online- oder Tele-
fon-Banking-Verfligung' und einer nicht, fehlerhaft oder verspatet aus-
gefuhrten Online- oder Telefon-Banking-Verfligung

Die Haftung der Bank bei einer nicht autorisierten Online- und Telefon-
Banking-Verfiigung und einer nicht, fehlerhaft oder verspatet ausge-
flhrten Online-/Telefon-Banking-Verfligung richtet sich nach den fiir die
jeweilige Auftragsart vereinbarten Sonderbedingungen (z.B. Bedin-
gungen fir den Uberweisungsverkehr, Bedingungen fiir das Wertpa-
piergeschaft).

Deutsche Bank

DB Privat- und Firmenkundenbank AG

10.2 Haftung des Kontoinhabers bei missbrauchlicher Nutzung eines
biometrischen Merkmals bzw. Personalisierten Sicherheitsmerkmals
oder eines Authentifizierungsinstruments

10.2.1 Haftung des Kontoinhabers flr nicht autorisierte Zahlungsvor-
gédnge’ vor der Sperranzeige

(1) Beruhen nicht autorisierte Zahlungsvorgange vor der Sperranzeige
auf der Nutzung eines verlorengegangenen, gestohlenen oder sonst
abhandengekommenen Authentifizierungsinstruments oder auf der
sonstigen missbrauchlichen Verwendung eines Authentifizierungsin-
struments, haftet der Kontoinhaber fur den der Bank hierdurch entste-
henden Schaden bis zu einem Betrag von 50 Euro, ohne dass es da-
rauf ankommt, ob den Teilnehmer ein Verschulden trifft.

(2) Der Kontoinhaber ist nicht zum Ersatz des Schadens nach Absatz 1

verpflichtet, wenn

m es ihm nicht moglich gewesen ist, den Verlust, den Diebstahl, das
Abhandenkommen oder eine sonstige missbrauchliche Verwen-
dung des Authentifizierungsinstruments vor dem nicht autorisier-
ten Zahlungsvorgang zu bemerken, oder

m der Verlust des Authentifizierungsinstruments durch einen Ange-
stellten, einen Agenten, eine Zweigniederlassung eines Zahlungs-
dienstleisters oder eine sonstige Stelle, an die Tatigkeiten des Zah-
lungsdienstleisters ausgelagert wurden, verursacht worden ist.

(3) Kommt es vor der Sperranzeige zu nicht autorisierten Zahlungsvor-
gangen und hat der Teilnehmer in betrligerischer Absicht gehandelt
oder seine Anzeige- und Sorgfaltspflichten nach diesen Bedingungen
vorsatzlich oder grob fahrlassig verletzt, tragt der Kontoinhaber abwei-
chend von den Absatzen 1 und 2 den hierdurch entstandenen Scha-
den in vollem Umfang. Grobe Fahrlassigkeit des Teilnehmers kann
insbesondere vorliegen, wenn er

m den Verlust, Diebstahl oder die missbrauchliche Verwendung des
Authentifizierungsinstruments, des zugehorigen Gerats (z.B.
Smartphone mit installierter Banksoftwareanwendung zur Authen-
tifizierung) oder des Personalisierten Sicherheitsmerkmals nicht
unverzlglich der Bank anzeigt, nachdem er hiervon Kenntnis er-
langt hat (sieche Nummer 8.1 Absatz 1),

B das Personalisierte Sicherheitsmerkmal ungesichert elektronisch
gespeichert hat (siehe Nummer 7.2 Absatz 2, 1. Punkt),

m das Personalisierte Sicherheitsmerkmal nicht geheim gehalten hat
und der Missbrauch dadurch verursacht wurde (sieche Nummer 7.2
Absatz 1, 2. Punkt),

B das Personalisierte Sicherheitsmerkmal per E-Mail weitergegeben
hat (siehe Nummer 7.2 Absatz 2, 6. Punkt),

W das Personalisierte Sicherheitsmerkmal auf dem Authentifizierungs-
instrument vermerkt oder zusammen mit diesem verwahrt hat
(siehe Nummer 7.2 Absatz 2, 7. Punkt),

m mehr als eine TAN zur Autorisierung eines Auftrags verwendet hat
(sieche Nummer 7.2 Absatz 2, 8. Punkt),

W beim mobileTAN-Verfahren das Gerat, mit dem die TAN empfangen
werden (z. B. Mobiltelefon), auch fur das Online-Banking nutzt (siehe
Nummer 7.2 Absatz 2, 9. Punkt),

B die Softwareanwendungen der Bank nicht direkt von der Bank oder
von einem von der Bank benannten Anbieter bezieht (siehe Nummer
7.2 Absatz 2, 13. Punkt),

m die auf seinem Authentifizierungsinstrument angezeigten Auftrags-
daten nicht prift (sieche Nummer 7.4),

B bei Abweichen der Daten auf dem Authentifizierungsinstrument von
den flr die Transaktion vorgesehenen Daten den Vorgang nicht ab-
bricht und die Bank nicht unverztglich informiert (siehe Nummer 7.4).

(4) Abweichend von den Absatzen 1 und 3 ist der Kontoinhaber nicht
zum Schadensersatz verpflichtet, wenn die Bank vom Teilnehmer eine
starke Kundenauthentifizierung nach & 1 Absatz 24 Zahlungsdienste-
aufsichtsgesetz nicht verlangt hat, obwohl die Bank zur starken Kunden-
authentifizierung nach 8 68 Absatz 4 Zahlungsdiensteaufsichtsgesetz
verpflichtet war. Eine starke Kundenauthentifizierung erfordert insbe-
sondere die Verwendung von zwei voneinander unabhangigen Ele-
menten aus den Kategorien Wissen (etwas, das der Teilnehmer weil3,
z.B. PIN), Besitz (etwas, das der Teilnehmer besitzt, z.B. TAN-Genera-
tor) oder Inharenz (etwas, das der Teilnehmer ist, z. B. Fingerabdruck).

(5) Die Haftung fuir Schaden, die innerhalb des Zeitraums, flir den der
Verfligungsrahmen gilt, verursacht werden, beschrénkt sich jeweils
auf den vereinbarten Verfigungsrahmen.

(6) Der Kontoinhaber ist nicht zum Ersatz des Schadens nach Absatz
1 und 3 verpflichtet, wenn der Teilnehmer die Sperranzeige nach
Nummer 8.1 nicht abgeben konnte, weil die Bank nicht die Moglich-
keit zur Entgegennahme der Sperranzeige sichergestellt hatte.
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(7) Die Absatze 2 und 4 bis 6 finden keine Anwendung, wenn der
Teilnehmer in betriigerischer Absicht gehandelt hat.

(8) Ist der Kontoinhaber kein Verbraucher, gilt erganzend Folgendes:

m Der Kontoinhaber haftet fir Schaden aufgrund von nicht autorisier-
ten Zahlungsvorgangen Uber die Haftungsgrenze von 50 Euro nach
Absatz 1 und 3 hinaus, wenn der Teilnehmer fahrlassig oder vorsatz-
lich gegen seine Anzeige- und Sorgfaltspflichten nach diesen Bedin-
gungen verstof3en hat.

B Die Haftungsbeschrankung in Absatz 2, 1. Punkt findet keine An-
wendung.

10.2.2 Haftung bei nicht autorisierten \Wertpapiertransaktionen vor
der Sperranzeige

Beruhen nicht autorisierte Wertpapiertransaktionen vor der Sperran-
zeige auf der Nutzung eines verlorengegangenen oder gestohlenen
Authentifizierungsinstruments oder auf der sonstigen missbrauch-
lichen Nutzung des personalisierten Sicherheitsmerkmals oder des
Authentifizierungsinstruments und ist der Bank hierdurch ein Schaden
entstanden, haften der Kontoinhaber und die Bank nach den gesetz-
lichen Grundsatzen des Mitverschuldens.

10.2.3 Haftung der Bank ab der Sperranzeige

Sobald die Bank eine Sperranzeige eines Teilnehmers erhalten hat,
Ubernimmt sie alle danach durch nicht autorisierte Online-/Telefon-
Banking-Verfligungen' entstehenden Schaden. Dies gilt nicht, wenn
der Teilnehmer in betrligerischer Absicht gehandelt hat.

10.2.4 Haftungsausschluss

Haftungsanspriiche sind ausgeschlossen, wenn die einen Anspruch be-
grindenden Umstande auf einem ungewohnlichen und unvorherseh-
baren Ereignis beruhen, auf das diejenige Partei, die sich auf dieses Er-
eignis beruft, keinen Einfluss hat und dessen Folgen trotz Anwendung
der gebotenen Sorgfalt von ihr nicht hatten vermieden werden konnen.
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1 Zum Beispiel Uberweisung, Dauerauftrag und Lastschrift
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Bedingungen fir den Zugang zur DB Privat- und Firmenkundenbank AG (nachstehend Bank) tiber

elektronische Medien

Giltig ab 11.09.2019

1. Leistungsangebot

(1) Der Kunde und dessen Bevollmachtigte konnen Bankgeschafte
mittels elektronischer Zugangsmedien, im Einzelnen Online-Banking
und Telefon-Banking (jeweils einzeln , Online-Banking” bzw. , Telefon-
Banking” sowie gemeinsam ,Zugangsmedien” bzw. ,elektronische
Medien”), in dem von der Bank angebotenen Umfang abwickeln. Zu-
dem konnen sie Informationen der Bank mittels Online- und Telefon-
Banking abrufen. Im Rahmen des Online-Bankings sind sie gemaR §
675f Absatz 3 BGB zusatzlich berechtigt, Zahlungsauslosedienste ge-
maR § 1 Absatze 33 und 34 Zahlungsdiensteaufsichtsgesetz (ZAG) zu
nutzen. Daruber hinaus konnen sie von ihnen sorgfaltig ausgewahlte
sonstige Drittdienste nutzen. Hinweis: Im Rahmen von maxblue bietet
die Bank keine Anlageberatung an.

(2) Kunde und Bevollméachtigte werden im Folgenden einheitlich als
, Teilnehmer” bezeichnet. Konto und Depot werden im Folgenden ein-
heitlich als ,Konto” bezeichnet.

(3) Fur die Nutzung der Zugangsmedien gelten die mit der Bank ge-
sondert vereinbarten Verfligungslimite.

2. Voraussetzungen zur Nutzung der elektronischen Medien
(1) Der Teilnehmer kann Bankgeschéfte Gber elektronische Medien ab-
wickeln, wenn die Bank ihn authentifiziert hat.

(2) Authentifizierung ist das mit der Bank gesondert vereinbarte Ver-
fahren, mit dessen Hilfe die Bank die Identitat des Teilnehmers oder
die berechtigte Verwendung eines bestimmten Zahlungsinstruments,
einschlieBlich der Verwendung des personalisierten Sicherheitsmerk-
mals des Teilnehmers Uberprifen kann. Mit den hierflr vereinbarten
Authentifizierungselementen kann der Teilnehmer sich gegentiber der
Bank als berechtigter Teilnehmer ausweisen, auf Informationen zu-
greifen (sieche Nummer 3 dieser Bedingungen) sowie Auftragel ertei-
len (sieche Nummer 4 dieser Bedingungen).

(3) Authentifizierungselemente sind

B Wissenselemente, also etwas, das nur der Teilnehmer weil (z.B. die
personliche Identifikationsnummer [PIN] oder das personliche Pass-
wort),

B Besitzelemente, also etwas, was nur der Teilnehmer besitzt (z. B. Ge-
rat zur Erzeugung oder Empfang von einmal verwendbaren Transak-
tionsnummern [TAN], die girocard mit TAN-Generator oder das mo-
bile Endgerat), oder

B Seinselemente, also etwas, das der Teilnehmer ist (Inhdrenz, z.B.
Fingerabdruck als biometrisches Merkmal des Teilnehmers).

(4) Die Authentifizierung des Teilnehmers erfolgt, indem der Teilneh-
mer gemal der Anforderung das Wissenselement, den Nachweis des
Besitzelements und/oder den Nachweis des Seinselements an die
Bank tbermittelt.

(5) Je nach Authentifizierungsverfahren und -instrument benétigt der
Teilnehmer hierfir gegebenenfalls geeignete Hard- und Software.
Uber das Angebot der bankeigenen Anwendungen hinaus bleibt der
Teilnehmer selbst fir die Beschaffung, Installation und Pflege dieser
Hard- und Software verantwortlich.

(6) Bei einer Nutzung einer Hard- bzw. Software von Drittanbietern durch
den Teilnehmer Gbernimmt die Bank keine eigene Gewahrleistung oder
sonstige Verantwortung fir eine andauernde Eignung oder Verfligbar-
keit im Zusammenhang mit einem Authentifizierungsverfahren.

3. Zugang iiber elektronische Medien

(1) Der Teilnehmer erhalt Zugang zu Online- und Telefon-Banking der

Bank, wenn

m dieser die Kontonummer oder seinen individuellen Benutzernamen
angibt und

m er sich unter Verwendung des oder der von der Bank angeforderten
Authentifizierungselemente(s) ausweist und

W keine Sperre des Zugangs (siehe Nummer 8.1 und 9 dieser Bedin-
gungen) vorliegt.

Nach Gewahrung des Zugangs zum Online- und Telefon-Banking kann

auf Informationen zugegriffen oder konnen nach Nummer 4 dieser Be-

dingungen Auftrage’ erteilt werden.

(2) Fur den Zugriff auf sensible Zahlungsdaten im Sinne des § 1 Absatz
26 Satz 1 ZAG (z.B. zum Zweck der Anderung der Anschrift des Kunden)

fordert die Bank den Teilnehmer auf, sich unter Verwendung eines wei-
teren Authentifizierungselementes auszuweisen, wenn beim Zugang
zum Online-Banking nur ein Authentifizierungselement angefordert
wurde. Der Name des Kontoinhabers und die Kontonummer sind fur
den vom Teilnehmer genutzten Zahlungsauslosedienst und Kontoinfor-
mationsdienst keine sensiblen Daten (8 1 Absatz 26 Satz 2 ZAG).

4. Auftrage'

4.1 Auftragserteilung

(1) Der Teilnehmer muss einem Auftrag (z.B. Uberweisung) zu dessen
Wirksamkeit zustimmen (Autorisierung). Auf Anforderung hat er hier-
zu Authentifizierungselemente (z. B. Eingabe einer TAN oder Ubertra-
gung einer elektronischen Signatur als Nachweis des Besitzelements)
zu verwenden. Die Bank bestatigt mittels Online-Banking den Eingang
des Auftrags.

(2) Der Teilnehmer kann Telefon-Banking-Auftrage nur nach erfolg-
reicher Autorisierung mit von der Bank bereitgestelltem Personalisier-
tem Sicherheitsmerkmal erteilen. Die Bank bestatigt den Eingang des
Auftrags auf dem vom Teilnehmer fir den Auftrag gewahlten Zu-
gangsweg. Die zwischen der Bank und dem Kontoinhaber tGbermit-
telte Telefonkommunikation wird zu Beweiszwecken automatisch auf-
gezeichnet und gespeichert.

4.2 Widerruf von Auftragen

Die Widerrufbarkeit eines Auftrags richtet sich nach den fur die jewei-
lige Auftragsart geltenden Sonderbedingungen (z.B. Bedingungen fir
den Uberweisungsverkehr). Der Widerruf von Auftrdgen kann nur au-
Rerhalb des Online- und Telefon-Banking erfolgen, es sei denn, die
Bank sieht eine Widerrufmaoglichkeit im Online- und Telefon-Banking
ausdricklich vor.

5. Bearbeitung von Auftragen' durch die Bank

(1) Die Bearbeitung der Auftrage erfolgt an den fur die Abwicklung der
jeweiligen Auftragsart (z. B. Uberweisung) auf der Online- und Telefon-
Banking-Seite der Bank oder im ,Preis- und Leistungsverzeichnis”
bekannt gegebenen Geschaftstagen im Rahmen des ordnungsge-
maRken Arbeitsablaufs. Geht der Auftrag nach dem auf der Online-
Banking-Seite der Bank angegebenen oder im ,,Preis- und Leistungs-
verzeichnis” bestimmten Zeitpunkt (Annahmefrist) ein oder fallt der
Zeitpunkt des Eingangs nicht auf einen Geschaftstag gemalR dem
. Preis- und Leistungsverzeichnis” der Bank, so gilt der Auftrag als am
darauf folgenden Geschaftstag zugegangen. Die Bearbeitung beginnt
erst an diesem Tag.

(2) Die Bank wird den Auftrag ausfiihren, wenn folgende Ausfuh-

rungsbedingungen vorliegen:

® Der Teilnehmer hat den Auftrag autorisiert (vgl. Nummer 4.1 dieser
Bedingungen).

B Die Berechtigung des Teilnehmers fir die jeweilige Auftragsart (z. B.
Wertpapierorder) liegt vor.

B Das Online-Banking-Datenformat ist eingehalten.

m Das gesondert vereinbarte Online-Banking-Verfligungslimit ist nicht
Uberschritten.

® Im Telefon-Banking wird die Bank Verfligungen tber das Konto, die
eine Zahlung' an einen Dritten (abweichende Kontonummer) enthal-
ten, bis zu einem Betrag von insgesamt unter 50.000 EUR pro Tag
ausfuhren, sofern nicht ein anderer Verfugungshochstbetrag mit
dem Teilnehmer vereinbart ist. Fur Ubertrage (Uberweisungen) in-
nerhalb der gleichen Kundennummer oder An- und Verkaufe von
Wertpapieren gilt diese Betragsgrenze nicht.

m Die weiteren Ausfihrungsbedingungen nach den fir die jeweilige
Auftragsart mafigeblichen Sonderbedingungen (z.B. ausreichende
Kontodeckung gemaf den Bedingungen fur den Uberweisungsver-
kehr) liegen vor.

Liegen die Ausflihrungsbedingungen nach Satz 1 vor, fiihrt die Bank

die Auftrage nach MaRRgabe der Bestimmungen der flr die jeweilige

Auftragsart geltenden Sonderbedingungen (z. B. Bedingungen fir den

Uberweisungsverkehr, Bedingungen fur Wertpapiergeschéfte) aus.

(3) Liegen die Ausflihrungsbedingungen nach Absatz 2 Satz 1 nicht
vor, wird die Bank den Auftrag nicht ausfiihren und den Teilnehmer
Uber die Nichtausfihrung und soweit moglich iber deren Griinde und
die Moglichkeiten, mit denen Fehler, die zur Ablehnung geflihrt ha-
ben, berichtigt werden kénnen, mittels Online- bzw. Telefon-Banking
oder postalisch informieren.
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6. Information des Kunden iiber Online- und Telefon-Banking-
verfligungen'

Die Bank unterrichtet den Kunden mindestens einmal monatlich tber
die mittels Online- und Telefon-Banking getétigten Verfugungen auf
dem fur Kontoinformationen vereinbarten Weg.

7. Sorgfaltspflichten des Teilnehmers

7.1 Schutz der Authentifizierungsinstrumente

(1) Der Teilnehmer hat alle zumutbaren Vorkehrungen zu treffen, um
seine Authentifizierungselemente (sieche Nummer 2 dieser Bedin-
gungen) vor unbefugtem Zugriff zu schiitzen. Ansonsten besteht die
Gefahr, dass das Online- und Telefon-Banking missbrauchlich verwen-
det oder in sonstiger Weise nicht autorisiert genutzt wird (vergleiche
Nummer 3 und 4 dieser Bedingungen).

(2) Zum Schutz der einzelnen Authentifizierungselemente hat der Teil-

nehmer vor allem Folgendes zu beachten:

a) Wissenselemente, wie z.B. die PIN, sind geheim zu halten. Sie dur-
fen insbesondere
M nicht aulRerhalb des Online-Banking mundlich (z.B. per Telefon)

oder in Textform (z. B. per E-Mail, Messenger-Dienst) weitergege-
ben werden.

H nicht ungesichert aullerhalb des zugelassenen Authentifizie-
rungsverfahrens elektronisch gespeichert werden (z.B. PIN im
Klartext im Computer oder im mobilen Endgeréat) und

W nicht auf einem Gerat notiert sein oder als Abschrift zusammen
mit einem Geréat, das als Besitzelement (z.B. mobiles Endgerat,
Signaturkarte) oder zur Prifung des Seinselements (z.B. mobiles
Endgerat mit Anwendung fiir das Online-Banking und Fingerab-
drucksensor) dient, aufbewahrt werden.

b) Besitzelemente, wie z. B. ein mobiles Endgerat, sind vor Missbrauch
zu schutzen, insbesondere
Hjst die Signaturkarte vor dem unbefugten Zugriff anderer Per-

sonen sicher zu verwahren.

W jst sicherzustellen, dass unberechtigte Personen auf das mobile End-
gerat des Teilnehmers (z. B. Mobiltelefon) nicht zugreifen konnen.

| ist daflir Sorge zu tragen, dass andere Personen die auf dem mobilen
Endgerat (z.B. Mobiltelefon) befindliche Anwendung fiir das Online
Banking (z.B. Online-Banking-App, Authentifizierungs-App) nicht
nutzen kénnen.

m ist die Anwendung fir das Online-Banking (z.B. Online-Banking-
App, Authentifizierungs-App) auf dem mobilen Endgerat des Teil-
nehmers zu deaktivieren, bevor der Teilnehmer den Besitz an diesem
mobilen Endgerat aufgibt (z. B. durch Verkauf des Mobiltelefons).

m dirfen die Nachweise des Besitzelements (z. B. TAN) nicht auRerhalb
des Online-Banking mundlich (z.B. per Telefon) oder in Textform
(z.B. per E-Mail, Messenger-Dienst) weitergegeben werden und

B muss der Teilnehmer, der von der Bank einen Code zur Aktivie-
rung des Besitzelements (z.B. Mobiltelefon mit Anwendung fur
das Online-Banking) erhalten hat, diesen vor dem unbefugten Zu-
griff anderer Personen sicher verwahren; ansonsten besteht die
Gefahr, dass andere Personen ein Gerat als Besitzelement fir das
Online-Banking des Teilnehmers aktivieren.

c) Seinselemente, wie z.B. Fingerabdruck des Teilnehmers, diirfen auf
einem mobilen Endgerat des Teilnehmers flir das Online-Banking
nur dann als Authentifizierungselement verwendet werden, wenn
auf dem mobilen Endgerét keine Seinselemente anderer Personen
gespeichert sind. Sind auf dem mobilen Endgerét, das fiir das On-
line-Banking genutzt wird, Seinselemente anderer Personen gespei-
chert, ist fir das Online-Banking das von der Bank ausgegebene
Wissenselement (z. B. PIN) zu nutzen und nicht das auf dem mobi-
len Endgeréat gespeicherte Seinselement.

(3) Beim mobileTAN-Verfahren darf das mobile Gerat, mit dem die TAN
empfangen werden (z.B. Mobiltelefon), nicht gleichzeitig fiir das On-
line-Banking genutzt werden.

(4) Die fur das mobileTAN-Verfahren hinterlegte Telefonnummer ist zu
I6schen oder zu andern, wenn der Teilnehmer diese Telefonnummer
fr das Online-Banking nicht mehr nutzt.

(5) Ungeachtet der Schutzpflichten nach den Abséatzen 1 bis 4 darf der
Teilnehmer seine Authentifizierungselemente gegentiber einem von
ihm ausgewahlten Zahlungsauslosedienst und Kontoinformations-
dienst (sieche Nummer 1 Absatz 1 Satz 3 dieser Bedingungen) verwen-
den. Mochte der Teilnehmer einen sonstigen Drittdienst nutzen (siehe
Nummer 1 Absatz 1 Satz 4 dieser Bedingungen), hat er diesen mit der
im Verkehr erforderlichen Sorgfalt auszuwahlen.

(6) Der Aufforderung per elektronischer Nachricht (z.B. E-Mail), eine
damit Gbersandte Verknlpfung zum (vermeintlichen) Online-Banking
der Bank anzuwahlen und darlber personliche Zugangsdaten einzu-
geben, darf nicht gefolgt werden.
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(7) Anfragen auRerhalb der bankseitig zur Verfligung gestellten origi-
naren Zugangswege, in denen nach vertraulichen Daten wie PIN, Ge-
heimzahl oder Passwort/TAN gefragt wird, dirfen nicht beantwortet
werden. Die Nutzung von Zahlungsauslosediensten bzw. Kontoinfor-
mationsdiensten bleibt hiervon unberihrt.

(8) Der Teilnehmer hat vor seinem jeweiligen Zugang zum Online-Ban-
king sicherzustellen, dass auf dem verwendeten System handelstb-
liche Sicherheitsvorkehrungen (wie Anti-Viren-Programm und Fire-
wall) installiert sind und diese ebenso wie die verwendete System- und
Anwendungssoftware regelmafig aktualisiert werden. Beispiele han-
delstblicher Sicherheitsvorkehrungen kann der Teilnehmer den Inter-
netseiten der Bank entnehmen.

(9) Die Softwareanwendungen der Bank sind ausschlie3lich direkt von
der Bank oder von einem von der Bank benannten Anbieter zu beziehen.

7.2 Sicherheitshinweise der Bank

Der Teilnehmer muss die Sicherheitshinweise auf der Internetseite der
Bank zum Online-Banking, insbesondere die MalRhahmen zum Schutz
der eingesetzten Hard- und Software (Kundensystem), beachten. Da-
riber hinaus hat der Kunde in eigener Verantwortung etwaige Sicher-
heitshinweise der Anbieter der eingesetzten Kundensysteme zu be-
achten (z.B. Sicherheitsupdates von Systemsoftware mobiler
Endgerate).

7.3 Priifung durch Abgleich der Auftragsdaten mit von der
Bank angezeigten Daten

Die Bank zeigt dem Teilnehmer die von ihr empfangenen Daten (z.B.
Betrag, Kontonummer des Zahlungsempfangers, Wertpapierkennnum-
mer) Uber das gesondert vereinbarte Gerat des Teilnehmers an (z.B.
mittels mobilem Endgerét oder Lesegerat). Der Teilnehmer ist verpflich-
tet, vor der Autorisierung (z. B. Eingabe der TAN) die Ubereinstimmung
der angezeigten Daten mit den flir den Auftrag vorgesehenen Daten zu
prufen. Stimmen die angezeigten Daten nicht Uberein, ist der Vorgang
abzubrechen und die Bank unverzliglich zu informieren.

8. Anzeige- und Unterrichtungspflichten

8.1 Sperranzeige

(1) Stellt der Teilnehmer

m den Verlust oder den Diebstahl eines Besitzelements zur Authentifi-
zierung (z. B. mobiles Endgerat, Signaturkarte) oder

m die missbrauchliche Verwendung oder die sonstige nicht autorisierte
Nutzung seines Authentifizierungsinstruments fest, muss der Teil-
nehmer die Bank hierliber unverziiglich unterrichten (Sperranzeige).
Der Teilnehmer kann der Bank eine Sperranzeige jederzeit auch liber
die gesondert mitgeteilten Kommunikationskanéale abgeben.

(2) Der Teilnehmer hat jeden Diebstahl oder Missbrauch eines Authen-
tifizierungselements unverziiglich bei der Polizei zur Anzeige zu brin-
gen.

(3) Hat der Teilnehmer den Verdacht einer nicht autorisierten oder be-
trigerischen Verwendung eines seiner Authentifizierungselemente,
muss er ebenfalls eine Sperranzeige abgeben.

8.2 Unterrichtung iiber nicht autorisierte oder fehlerhaft aus-
gefiihrte Auftriage

Der Kunde hat die Bank unverzlglich nach Feststellung eines nicht
autorisierten oder fehlerhaft ausgefiihrten Auftrags hiertiber zu unter-
richten.

9. Nutzungssperre

9.1 Sperre auf Veranlassung des Teilnehmers

Die Bank sperrt auf Veranlassung des Teilnehmers, insbesondere im

Fall der Sperranzeige nach Nummer 8.1 dieser Bedingungen,

® den vom Teilnehmer bezeichneten Banking-Zugang fur ihn oder alle
Teilnehmer oder

| seine Authentifizierungselemente zur Nutzung des Online-Banking.

9.2 Sperre auf Veranlassung der Bank

(1) Die Bank darf den Online- und Telefon-Banking-Zugang fir einen

Teilnehmer sperren oder ein Authentifizierungsinstrument nicht mehr

zulassen, wenn

| sie berechtigt ist, den Online- und Telefon-Banking-Vertrag aus wich-
tigem Grund zu kiindigen,

B sachliche Griinde im Zusammenhang mit der Sicherheit seiner Au-
thentifizierungselemente dies rechtfertigen,

m der Verdacht einer nicht autorisierten oder einer betriigerischen Ver-
wendung eines Authentifizierungselements besteht oder

M ein genutzter Zugangsweg bzw. ein im Zusammenhang mit einem
Authentifizierungsverfahren zugelassenes Gerédt von der Bank als
unsicher eingestuft wird. Als Zugangsweg gelten auch Softwarean-
wendungen der Bank in allen zur Verfiigung stehenden Versionen.
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(2) Die Bank wird den Kunden unter Angabe der hierfiir maf3geblichen
Griinde mdglichst vor, spétestens jedoch unverzlglich nach der Sper-
re postalisch, telefonisch oder online unterrichten. Die Angabe von
Griinden darf unterbleiben, soweit die Bank hierdurch gegen gesetz-
liche Verpflichtungen verstof3en wiirde.

9.3 Aufhebung der Sperre

Die Bank wird eine Sperre aufheben oder die betroffenen Authentifi-
zierungselemente austauschen, wenn die Griinde fiir die Sperre nicht
mehr gegeben sind. Hierlber unterrichtet sie den Kunden unverzig-
lich. Der Teilnehmer kann eine von ihm veranlasste Sperrung nur po-
stalisch oder mit telefonisch legitimiertem Auftrag aufheben lassen.

9.4 Automatische Sperre eines chipbasierten Besitzelements
(1) Eine Chipkarte mit Signaturfunktion sperrt sich selbst, wenn drei-
mal in Folge der Nutzungscode fir die elektronische Signatur falsch
eingegeben wird.

(2) Wird die Geheimzahl zur WebSign-Chipkarte bzw. zur personali-
sierten Electronic-Banking-Karte dreimal hintereinander (Karten ab
Bestelldatum 09/2012) bzw. achtmal hintereinander (Karten vor Be-
stelldatum 09/2012) falsch eingegeben, wird die Karte automatisch
gesperrt.

(3) Ein TAN-Generator als Bestandteil einer Chipkarte, der die Eingabe
eines eigenen Nutzungscodes erfordert, sperrt sich selbst, wenn der
Code dreimal in Folge falsch eingegeben wird.

(4) Die in den Absétzen 1, 2 und 3 genannten Besitzelemente konnen
dann nicht mehr fiir das Online-Banking genutzt werden. Der Teilneh-
mer kann sich mit der Bank in Verbindung setzen, um die Nutzungs-
moglichkeiten des Online-Banking wiederherzustellen.

9.5. Zugangssperre fiir Zahlungsauslosedienst und Kontoinfor-
mationsdienst

Die Bank kann Kontoinformationsdienstleistern oder Zahlungsauslo-
sedienstleistern den Zugang zu einem Zahlungskonto des Kunden ver-
weigern, wenn objektive und gebihrend nachgewiesene Griinde im
Zusammenhang mit einem nicht autorisierten oder betriigerischen
Zugang des Kontoinformationsdienstleisters oder des Zahlungsauslo-
sedienstleisters zum Zahlungskonto, einschlief3lich der nicht autori-
sierten oder betrligerischen Auslosung eines Zahlungsvorgangs, es
rechtfertigen. Die Bank wird den Kunden Uber eine solche Zugangs-
verweigerung auf dem vereinbarten Weg unterrichten. Die Unterrich-
tung erfolgt moglichst vor, spatestens jedoch unverziglich nach der
Verweigerung des Zugangs. Die Angabe von Griinden darf unterblei-
ben, soweit die Bank hierdurch gegen gesetzliche Verpflichtungen
verstoRen wirde. Sobald die Grinde fir die Verweigerung des Zu-
gangs nicht mehr bestehen, hebt die Bank die Zugangssperre auf. Hie-
riber unterrichtet sie den Kunden unverzuglich.

10. Vereinbarung eines elektronischen Kommunikationswegs
(1) Der Kunde und die Bank vereinbaren, dass die Bank mit dem Nut-
zer elektronisch kommunizieren kann, d. h. per E-Mail Gber die durch
den Nutzer angegebene E-Mail-Adresse.

(2) Der Kunde ist damit einverstanden, entsprechende Mitteilungen
unverschlusselt per E-Mail zu erhalten. Insbesondere ist die Bank be-
rechtigt, dem Kunden Anderungen ihrer Allgemeinen Geschaftsbedin-
gungen und der besonderen Bedingungen flir einzelne Geschéftsbe-
ziehungen auf diesem Weg zu Ubermitteln. Personenbezogene Daten
werden auf diesem Weg nicht tbertragen.

11. Haftung

11.1 Haftung der Bank bei Ausfiihrung eines nicht autorisierten
Auftrags' und eines nicht, fehlerhaft oder verspatet ausge-
flihrten Auftrags

Die Haftung der Bank bei einer nicht autorisierten Online- und Telefon-
Banking-Verfigung und einer nicht, fehlerhaft oder verspéatet ausge-
fihrten Online-/Telefon-Banking-Verfugung richtet sich nach den fur
die jeweilige Auftragsart vereinbarten Sonderbedingungen (z.B. Be-
dingungen fur den Uberweisungsverkehr, Bedingungen fir Wertpa-
piergeschafte).

11.2. Haftung des Kunden bei missbrauchlicher Nutzung seiner
Authentifizierungselemente

11.2.1. Haftung des Kunden fiir nicht autorisierte Zahlungsvor-

gange' vor der Sperranzeige

(1) Beruhen nicht autorisierte Zahlungsvorgéange vor der Sperranzeige
auf der Nutzung eines verlorengegangenen, gestohlenen oder sonst
abhandengekommenen Authentifizierungselements oder auf der son-
stigen missbrauchlichen Verwendung eines Authentifizierungsele-
ments, haftet der Kunde fir den der Bank hierdurch entstehenden
Schaden bis zu einem Betrag von 50 Euro, ohne dass es darauf an-
kommt, ob den Teilnehmer ein Verschulden trifft.

Deutsche Bank

DB Privat- und Firmenkundenbank AG

(2) Der Kunde ist nicht zum Ersatz des Schadens nach Absatz 1 ver-

pflichtet, wenn

m es ihm nicht moglich gewesen ist, den Verlust, den Diebstahl, das
Abhandenkommen oder eine sonstige missbrauchliche Verwen-
dung des Authentifizierungselements vor dem nicht autorisierten
Zahlungsvorgang zu bemerken, oder

m der Verlust des Authentifizierungselements durch einen Angestell-
ten, einen Agenten, eine Zweigniederlassung eines Zahlungsdienst-
leisters oder eine sonstige Stelle, an die Tatigkeiten des Zahlungs-
dienstleisters ausgelagert wurden, verursacht worden ist.

(3) Kommt es vor der Sperranzeige zu nicht autorisierten Zahlungsvor-
gangen und hat der Teilnehmer in betrligerischer Absicht gehandelt
oder seine Anzeige- und Sorgfaltspflichten nach diesen Bedingungen
vorsatzlich oder grob fahrlassig verletzt, tragt der Kunde abweichend
von den Absatzen 1 und 2 den hierdurch entstandenen Schaden in
vollem Umfang. Grobe Fahrldssigkeit des Teilnehmers kann insbeson-
dere vorliegen, wenn er eine seiner Sorgfaltspflichten nach

B Nummer 7.1 Absatz 2

B Nummer 7.1 Absatz 3

B Nummer 7.3 oder

B Nummer 8.1 Absatz 1

dieser Bedingungen verletzt hat.

(4) Abweichend von den Abséatzen 1 und 3 ist der Kunde nicht zum
Schadensersatz verpflichtet, wenn die Bank vom Teilnehmer eine
starke Kundenauthentifizierung nach 8 1 Absatz 24 Zahlungsdienste-
aufsichtsgesetz nicht verlangt hat. Eine starke Kundenauthentifizie-
rung erfordert insbesondere die Verwendung von zwei voneinander
unabhangigen Authentifizierungselementen aus den Kategorien Wis-
sen, Besitz oder Inharenz (siehe Nr. 2 Absatz 3 dieser Bedingungen).

() Die Haftung fuir Schaden, die innerhalb des Zeitraums, fiir den der
Verfigungsrahmen gilt, verursacht werden, beschrankt sich jeweils
auf den vereinbarten Verfligungsrahmen.

(6) Der Kunde ist nicht zum Ersatz des Schadens nach Absatz 1 und 3
verpflichtet, wenn der Teilnehmer die Sperranzeige nach Nummer 8.1
dieser Bedingungen nicht abgeben konnte, weil die Bank nicht die
Moglichkeit zur Entgegennahme der Sperranzeige sichergestellt hatte.

(7) Die Absatze 2 und 4 bis 6 finden keine Anwendung, wenn der Teil-
nehmer in betriigerischer Absicht gehandelt hat.

(8) Ist der Kunde kein Verbraucher, gilt ergdnzend Folgendes:

m Der Kunde haftet fir Schaden aufgrund von nicht autorisierten Zah-
lungsvorgangen Uber die Haftungsgrenze von 50 EUR nach Absatz
1 und 3 hinaus, wenn der Teilnehmer fahrlassig oder vorsatzlich ge-
gen seine Anzeige- und Sorgfaltspflichten nach diesen Bedingungen
verstofRen hat.

m Die Haftungsbeschrankung in Absatz 2, 1. Punkt findet keine An-
wendung.

11.2.2. Haftung bei nicht autorisierten Verfiigungen au3erhalb
von Zahlungsdiensten (z.B. Wertpapiertransaktionen) vor der
Sperranzeige

Beruhen nicht autorisierte Verfligungen auferhalb von Zahlungs-
diensten (z.B. Wertpapiertransaktionen) vor der Sperranzeige auf der
Nutzung eines verlorengegangenen oder gestohlenen Authentifizie-
rungselements oder auf der sonstigen missbrauchlichen Nutzung des
Authentifizierungselements und ist der Bank hierdurch ein Schaden
entstanden, haften der Kunde und die Bank nach den gesetzlichen
Grundsatzen des Mitverschuldens.

11.2.3 Haftung der Bank ab der Sperranzeige

Sobald die Bank eine Sperranzeige eines Teilnehmers erhalten hat,
Gbernimmt sie alle danach durch nicht autorisierte Online-/Telefon-
Banking-Verfligungen' entstehenden Schéden. Dies gilt nicht, wenn
der Teilnehmer in betrligerischer Absicht gehandelt hat.

11.2.4 Haftungsausschluss

Haftungsanspriiche sind ausgeschlossen, wenn die einen Anspruch
begriindenden Umstéande auf einem ungewohnlichen und unvorher-
sehbaren Ereignis beruhen, auf das diejenige Partei, die sich auf die-
ses Ereignis beruft, keinen Einfluss hat und dessen Folgen trotz An-
wendung der gebotenen Sorgfalt von ihr nicht hatten vermieden
werden kénnen.

1 Zum Beispiel Uberweisung, Dauerauftrag und Lastschrift
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Bedingungen den Electronic Broking Service (EBS)

Fur die Teilnahme am Electronic Broking Service (EBS) gelten erganzend zu den ,,Bedingungen fiir den Zugang tber elektronische Medien” die

folgenden Bedingungen.

1. Leistungsumfang

Der Depotinhaber kann in Abhangigkeit von der konkreten Ausgestal-
tung der jeweiligen EBS Online-Anwendung (z. B. Internet-Broking) den
Electronic Broking Service auf seinem Personal Computer nutzen, um

m Informationen und Analysen tber seine in den Electronic Broking Service
einbezogenen Konten und Depots zu erhalten,

| Auftrage zum Kauf von Wertpapieren aus der EBS-Wertpapierpalette
zu Lasten seiner in den Electronic Broking Service einbezogenen Konten
nach Malf3gabe der Ziffer 2 dieser Bedingungen zu erteilen,

| Auftrage zum Verkauf von Wertpapieren aus der EBS-Wertpapier-
palette zu Lasten seiner im Electronic Broking Service gefiihrten De-
pots zu tatigen,

m Informationen, Stammdaten, Kennzahlen und Einschatzungen, so-
weit vorhanden, zu den in der Wertpapierpalette des EBS geflihrten
Wertpapiergattungen zu erhalten,

m Kursinformationen zu den in der Wertpapierpalette des EBS geflihrten
Wertpapieren zu beziehen und Devisenkurse zu den wichtigsten
Wahrungen abzufragen.

Die Bank erbringt im Rahmen des Electronic Broking Service keine Anlage-
beratung. Auch die vorgenannten Informationen, Stammdaten, Kenn-
zahlen und Einschatzungen stellen keine Anlageberatung dar. Sie dienen
ausschlie3lich dem Zweck, den Kunden in die Lage zu versetzen, eine
selbststandige Anlageentscheidung zu treffen.

Alle Einzelheiten Uber den Umfang des Dienstleistungsangebotes der
Bank im Rahmen der jeweiligen EBS Online-Anwendung sind in einer
Benutzeranleitung enthalten, die mit der jeweiligen Software zur Verfu-
gung gestellt wird.

2. Risikoklassenpriifung bei Kaufauftragen

Die Bank ordnet jedem Verfligungsberechtigten auf der Grundlage seiner
Angaben im KapitalAnlageCheck/Kundenangaben zum Wertpapier-
geschaft eine personliche Erfahrungs-Risikoklasse zu. Abhangig von der
Depotform vergibt die Bank auf’erdem flr bestimmte Unterdepots eine
Depot-Risikoklasse auf der Grundlage der Angaben des Depotinhabers
und teilt diese dem Depotinhaber mit. Uber den Electronic Broking
Service erteilte Kaufauftrage des Depotinhabers flihrt die Bank ungeach-
tet der vorgenannten Risikoklassen aus. Soweit eine andere verfligungs-
berechtigte Person als der Depotinhaber einen Kaufauftrag erteilt, wird
dieser nur bis zur Grenze der Depot-Risikoklasse ausgefiihrt.

3. Zugang zum Electronic Broking Service

EBS Online-Anwendungen kdnnen so ausgestaltet sein, dass der Kunde
Zugang zu der Online-Nutzung durch Eingabe eines frei wahlbaren per-
sonlichen Kennworts erhélt. Die Eingabe des personlichen Kennworts
erganzt in diesen Fallen das Zugangsverfahren durch Eingabe von PIN
und, falls im Einzelfall vorgesehen, TAN (Ziff. 4.1 der ,Bedingungen fiir
den Zugang zur Bank uber elektronische Medien”). Einzelheiten werden
dem Kunden jeweils in der Benutzerfihrung angezeigt.

4. Auftragserteilung zum Kauf und Verkauf von Wertpapieren
Auftrage zum Kauf bzw. Verkauf von Wertpapieren sind vom Kunden
erst dann erteilt, wenn er die bei aufgebauter Online-Verbindung von
der Bank zurlickgesandte Riickmeldung im Bildschirmdialog bestatigt
und die Order damit freigibt. Der in der Riickmeldung enthaltene voraus-
sichtliche Kurswert beruht auf dem zuletzt verfligbaren Kurs aus den
Systemen der Bank. Dieser Betrag dient lediglich als RichtgroRe flr den
Kunden und entspricht weder dem genauen Preis des Ausflihrungsge-
schafts noch entspricht er dem endgdltigen Abrechnungsbetrag der
Wertpapiertransaktion. Der Preis des Ausflihrungsgeschafts wird erst
mit der Orderausfliihrung an der Borse bestimmt; der endglltige Ab-
rechnungsbetrag enthélt zusatzlich das Entgelt der Bank und die von ihr
in Rechnung gestellten Auslagen einschlieBlich fremder Kosten.

5. Orderdanderung und Orderloschung

Soweit einzelne EBS Online-Anwendungen die Mdoglichkeit vorsehen,
erteilte Auftrage zum Kauf bzw. Verkauf von Wertpapieren nachtréaglich
zu andern oder zu I6schen, bestehen diese Anderungs- und Widerrufs-
moglichkeiten nur, sofern der urspriingliche Wertpapierauftrag zwi-
schenzeitlich noch nicht ausgeflihrt wurde. MaR3geblich ist dabei nicht
der im ,Orderbuch” des Kunden ausgewiesene Orderstatus; dieser
stellt keine Echtzeit-Information dar, sondern unterliegt aus technischen
Grlinden einer Zeitverzogerung. Entscheidend flr die Mdoglichkeit der
Orderanderung und Orderloschung (Widerruf) ist vielmehr ausschlie3-
lich, ob diese Nachricht so rechtzeitig eingeht, dass die Bank die Aus-
fihrung des urspriinglichen Wertpapierauftrags tatsachlich noch ver-
hindern kann.

6. Ausfiihrungsplatz/Ausfiihrungsart

Bei Gber EBS Online-Anwendungen erteilten Auftragen zum Kauf oder
Verkauf von Wertpapieren kénnen Ausfiihrungsplatz und Ausflihrungs-
art festgelegt werden. Wird kein Ausfuhrungsplatz und keine Aus
fUhrungsart festgelegt, erfolgt die Ausfliihrung gemaR den ,,Grundsatzen
fir die Ausfiihrung von Auftragen in Finanzinstrumenten” der Bank.
Aus technischen Griinden konnen fir einzelne Wertpapiere nicht alle in
Betracht kommenden Borsenplatze systemseitig vorgegeben werden.
In diesem Fall beschrankt sich das Weisungsrecht des Kunden im Rah-
men des EBS auf die systemseitig vorgesehenen Ausfiihrungsorte. Die
Moglichkeit der anderweitigen Auftragserteilung, z.B. unmittelbar Gber
den Kundenberater, besteht in jedem Fall.

7. Informationen, Meinungsaussagen, Einschatzungen

Die Uber den Electronic Broking Service abrufbaren Informationen,
Stammdaten, Kennzahlen und Marktkurse bezieht die Bank aus 6ffent-
lich zuganglichen Quellen und von Dritten, die sie flr zuverlassig halt.
Eine Garantie fur die Richtigkeit oder Vollstandigkeit der Angaben kann
die Bank nicht tbernehmen, und keine Aussage ist als solche Garantie
zu verstehen. Alle Meinungsaussagen geben die aktuelle Einschatzung
eines der Researchteams der Bank wieder. Die zum Ausdruck gebrach-
ten Meinungen konnen sich ohne vorherige Ankiindigung andern.
Weder die Bank noch deren Ubrige assoziierte Unternehmen haften fir
die Verwendung der Uber den Electronic Broking Service abgerufenen
Informationen, Stammdaten, Kennzahlen, Marktdaten und Einschat-
zungen und deren Inhalt.

8. Geheimhaltung der Berechtigungsmerkmale

EBS Online-Anwendungen stehen als personliche Instrumente aus-
schlieRlich dem Depotinhaber zur Verfiigung. Sieht die jeweilige EBS
Online-Anwendung ein personliches Kennwort des Kunden vor, gelten
fir dieses die Regelungen Uber die Geheimhaltung der PIN und der TAN
in Ziff. 7 der ,,Bedingungen flir den Zugang zur Bank (iber elektronische
Medien” entsprechend. Mit dem Bezug seiner Konto- und Depotdaten
und deren Abspeicherung auf dem Personal Computer ist der Kunde fiir
die Geheimhaltung dieser Daten selbst verantwortlich.

Erganzend gelten die Allgemeinen Geschaftsbedingungen und die
.Sonderbedingungen fir Wertpapiergeschéafte”, die in jeder Geschafts-
stelle eingesehen werden kénnen und die auf Wunsch dem Kunden
zugesandt werden.
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Vorvertragliche Informationen bei im Fernabsatz
geschlossenen Vertragen uber Finanzdienstleistungen

hier: Informationen zum Online- und Telefon-Banking

Sehr geehrte Kundin, sehr geehrter Kunde,

bei im Fernabsatz geschlossenen Vertragen lber Finanzdienstleistungen
ist das Kreditinstitut verpflichtet, den Verbraucher rechtzeitig vor Abschluss
des Vertrages nach MaRgabe des Artikels 246b EGBGB zu informieren.

Dies vorausgeschickt, geben wir Ihnen zu unserem Online- und Telefon-
Banking nachfolgende Informationen.

A1 Aligemeine Informationen zur Bank

Name und Anschrift der Bank

DB Privat- und Firmenkundenbank AG
Theodor-Heuss-Allee 72

60486 Frankfurt am Main

Telefon: (069) 910-00

Telefax: (069) 910-34 225

E-Mail: deutsche.bank@db.com

Zustandige Filiale

Die fiir die Geschaftsverbindung maRgebliche und zustandige Filiale ist
die Filiale der Bank, die dem Wohnort des Kunden am nachsten liegt. Die
Bank wird dem Kunden die Filiale gesondert mitteilen. Sollte der Kunde
bereits mit der DB Privat- und Firmenkundenbank AG in Geschéftsverbin-
dung stehen, wird das Konto bzw. der Kreditkartenvertrag in der Filiale ge-
fuihrt, in der der Kunde bereits seine Geschaftsverbindung unterhalt.

Gesetzlich Vertretungsberechtigte der Bank (Vorstand)

Frank Strauf® (Vorsitzender), Stefan Bender, Philipp Gossow,

Dr. Alexander ligen, Susanne Kl6R-Braekler, Britta Lehfeldt, Dr. Ralph Miiller,
Dr. Markus Pertlwieser, Zvezdana Seeger, Lars Stoy

Eintragung der Hauptniederlassung im Handelsregister
Handelsregister des Amtsgerichts Frankfurt am Main: HRB 47141

Umsatzsteuer-ldentifikationsnummer
DE811907980

Hauptgeschéftstatigkeit der Bank
Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb von Bankgeschéften aller
Art und von damit zusammenhangenden Geschaften.

Zustandige Aufsichtsbehorden

Europaische Zentralbank (EZB), Sonnemannstrale 22, 60314 Frankfurt
am Main und Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin),
Graurheindorfer StralRe 108, 53117 Bonn und Marie-Curie-Stralle 24-28,
60439 Frankfurt am Main (Internet: www.bafin.de)

A2 Allgemeine Informationen zum Vertrag

Vertragssprache
Mafgebliche Sprache fiir dieses Vertragsverhaltnis und die Kommunikation
mit dem Kunden wahrend der Laufzeit des Vertrages ist Deutsch.

Rechtsordnung und Gerichtsstand

Fir den Vertragsschluss und die gesamte Geschéftsverbindung zwischen
dem Kunden und der Bank gilt deutsches Recht (Nr. 6 Abs. 1 der Allgemeinen
Geschéaftsbedingungen der Bank). Es gibt keine vertragliche Gerichts-
standsklausel.

AuBergerichtliche Streitschlichtung

Die Bank nimmt am Streitbeilegungsverfahren der Verbraucherschlich-
tungsstelle ,Ombudsmann der privaten Banken* (www.bankenombuds-
mann.de) teil. Dort hat der Verbraucher die Méglichkeit, zur Beilegung
einer Streitigkeit mit der Bank den Ombudsmann der privaten Banken
anzurufen. Betrifft der Beschwerdegegenstand eine Streitigkeit Giber
einen Zahlungsdienstevertrag (§ 675f des Biirgerlichen Gesetzbuches),
kénnen auch Kunden, die keine Verbraucher sind, den Ombudsmann der
privaten Banken anrufen. Naheres regelt die ,Verfahrensordnung fir

die Schlichtung von Kundenbeschwerden im deutschen Bankgewerbe*,
die auf Wunsch zur Verfligung gestellt wird oder im Internet unter
www.bankenverband.de abrufbar ist. Die Beschwerde ist in Textform (z. B.
mittels Brief, Telefax oder E-Mail) an die Kundenbeschwerdestelle beim
Bundesverband deutscher Banken e. V., Postfach 04 03 07, 10062 Berlin,
Fax: (030) 1663-3169, E-Mail: ombudsmann@bdb.de, zu richten.
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Hinweis zum Bestehen einer freiwilligen Einlagensicherung

Die Bank ist dem Einlagensicherungsfonds des Bundesverbandes deut-
scher Banken e. V. angeschlossen (vgl. Nr. 20 der Allgemeinen Geschafts-
bedingungen der Bank).

Zustandekommen des Vertrages

Der Kunde gibt gegentiber der Bank ein ihn bindendes Angebot auf Ab-
schluss der Teilnahmevereinbarung zum Online- und Telefon-Banking ab,
indem er den ausgefiillten und unterzeichneten oder im Online-Banking
mittels PIN/TAN oder personalisierter HBCI-Chipkarte bestatigten ,,Antrag
flir den Zugang zur Bank Uber elektronische Medien“ an die Bank Uber-
mittelt und dieser ihr zugeht. Der Vertrag kommt zustande, wenn die Bank
dem Kunden nach der gegebenenfalls erforderlichen Identitatsprifung die
Annahme des Vertrages bestatigt.

B Informationen zum Online-/Telefon-Banking

Wesentliche Leistungsmerkmale des Deutsche Bank OnlineBanking
Durch den Abschluss der Teilnahmevereinbarung zum Online-Banking ist
der Kunde grundsatzlich zur Abwicklung seiner Bankgeschéfte per Internet
und HBCI (nachfolgend auch ,Online-Banking® genannt) berechtigt. Der
Umfang der Bankgeschafte, die der Kunde per Online-Banking abwickeln
kann, richtet sich im Ubrigen nach den zwischen Kunde und Bank getrof-
fenen einzelnen Produktvereinbarungen (z. B. einem mit ihm geschlos-
senen Kontovertrag).

Sofern mit dem Kunden ein Depotvertrag geschlossen ist, kann er auch
auf dieser Basis Wertpapiergeschafte per Online-Banking in dem mit ihm
vereinbarten Umfang (z. B. Risikoklasse) abwickeln.

Folgende Dienstleistungen sind vom Online-Banking erfasst:
M Inlandsiberweisungen

B Abruf von Kontodaten

M Auslandsliberweisungen

B Wertpapier-(Ver-)Kaufe

B Dauerauftrége einrichten, andern und I6schen

B Abruf von Depotdaten

B Onlinelimitanderungen

B Adressdatenaktualisierung

B Abruf von Kreditkartendaten

Fir die Online-Bankgeschafte des Kunden gibt es die Sicherheitssysteme
mit personlicher Identifikationsnummer (PIN) und Transaktionsnummern
(TAN) der Bank, das so genannte PIN-TAN-Verfahren. Die 5-stellige PIN
kann durch eine individuelle Wunsch-PIN ersetzt werden. Im Internet wird
bei der Ubertragung zusétzlich zum PIN-TAN-Verfahren eine SSL-Ver-
schliisselung eingesetzt, die die Daten des Kunden vor dem Zugriff Dritter
schutzt.

Alternativ oder zusatzlich zum PIN-TAN-Verfahren kann der Kunde die
Online-Banking-Anwendungen auch mit HBCI-Chipkarte nutzen. Hierbei
handelt es sich um eine chipkartenbasierte Lésung zur Sicherung der
Transaktionen. Die jeweilige Chipkarte ist durch eine Geheimzahl gegen
unbefugte Nutzung gesichert. Das dafiir benétigte Chipkartenlesegerat
kann der Kunde bei der Bank erwerben.

Wesentliche Leistungsmerkmale des Deutsche Bank TelefonBanking
Bei Vereinbarung des Telefon-Banking kann der Kunde eine Reihe seiner
Bankgeschafte an 7 Tagen in der Woche und 24 Stunden am Tag am Tele-
fon erledigen, z. B.

B Generelle Informationen zum Produkt- und Serviceangebot abrufen,
B Zahlungsverkehr' und Wertpapiergeschafte abwickeln und
B Spar-, Anlage- und Depotprodukte abschlieen.

Zur Abwicklung der telefonischen Bankgeschéfte liber das Telefon-Banking
erhalt der Kunde eine 5-stellige Telefon-PIN, die durch eine individuelle
Wunsch-PIN ersetzt werden kann.

" Der Begriff kann u.a. die relevanten Zahlungskontendienste ,Uberweisung®,
,Dauerauftrag” und ,Lastschrift umfassen.
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Vorvertragliche Informationen bei im Fernabsatz
geschlossenen Vertragen uber Finanzdienstleistungen

hier: Informationen zum Online- und Telefon-Banking

Preise

Die Teilnahme am Online-Banking und Telefon-Banking ist derzeit kosten-
los. Die Kosten pro mobileTAN, die fir eine Auftragserteilung verwendet
wird, ergeben sich aus Kapitel A7 des aktuellen ,Preis- und Leistungsver-
zeichnisses"”. Fur die Ausstellung der personalisierten HBCI-Chipkarte fallen
einmalig 10,— EUR an. Ein photoTAN-Lesegerat kostet 14,90 EUR.

Hinweis auf vom Kunden zu zahlende Steuern und Kosten

a) Steuern: Keine.

b) Die Kosten fiir die ihm seitens des Internet-Providers in Rechnung
gestellten Verbindungen sowie sonstige eigene Kosten (z. B. firr Fern-
gesprache, Porti) hat der Kunde selber zu tragen.

Zusitzliche Telekommunikationskosten
Es fallen keine zusatzlichen Telekommunikationskosten an.

Leistungsvorbehalt
Keiner.

Zahlung und Erfiillung des Vertrages

Zahlung
Entfallt.

Erfiillung

Die Bank erfiillt ihre Verpflichtung zur Erreichbarkeit dadurch, dass sie zu
den firr das jeweilige Angebot dem Kunden mitgeteilten Zeiten grundséatz-
lich erreichbar ist. Ein Anspruch darauf, jederzeit online und telefonisch
erreichbar zu sein, besteht hingegen nicht. Im Ubrigen gelten fiir die Erfiil-
lung der Vereinbarungen tber den Zugang zur Bank tiber Telefon und
Online-Service durch Bank und Kunde die ,Bedingungen fiir den Zugang
zur DB Privat- und Firmenkundenbank AG uber elektronische Medien®.

Vertragliche Kiindigungsregeln

Die Teilnahme am Online-Banking oder Telefon-Banking kann der Kunde
formlos kiindigen. Es gelten die in Nr. 18 und 19 der ,Allgemeinen Ge-
schaftsbedingungen* fir den Kunden und die Bank festgelegten Kiindi-
gungsregeln.

Mindestlaufzeit des Vertrages
Eine Mindestlaufzeit besteht nicht.

Sonstige Rechte und Pflichten von Bank und Kunde

Die Grundregeln fiir die gesamte Geschaftsverbindung zwischen Bank
und Kunde sind in den ,Allgemeinen Geschéftsbedingungen® der Bank
beschrieben. Die Grundregeln fur die Teilnahme am Online-Banking und/
oder Telefon-Banking zwischen Bank und Kunde sind in den ,Bedingungen
fiir den Zugang zur DB Privat- und Firmenkundenbank AG Uber elektro-
nische Medien“ sowie den ,Bedingungen fiir den Electronic Broking Service
(EBS)* beschrieben. Vorgenannte Bedingungen stehen in deutscher Sprache
zur Verfligung.
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C Widerrufsbelehrung

Widerrufsbelehrung bei im Fernabsatz geschlossenen Vertréagen
uber Finanzdienstleistungen

Wenn Sie den Antrag unterzeichnen, gilt fiir Sie folgende Widerrufs-
belehrung:

Widerrufsbelehrung
Widerrufsrecht
Sie kénnen lhre Vertragserklarung innerhalb von 14 Tagen ohne Angabe
von Griinden mittels einer eindeutigen Erklarung widerrufen. Die Frist
beginnt nach Erhalt dieser Belehrung auf einem dauerhaften Daten-
trager, jedoch nicht vor Vertragsschluss und auch nicht vor Erfiillung
unserer Informationspflichten gemaf Artikel 246b § 2 Absatz 1 in
Verbindung mit Artikel 246b § 1 Absatz 1 EGBGB. Zur Wahrung der
Widerrufsfrist gentigt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs, wenn
die Erklarung auf einem dauerhaften Datentrager (z. B. Brief, Telefax,
E-Mail) erfolgt. Der Widerruf ist zu richten an:

DB Privat- und Firmenkundenbank AG

Postkorb F950 Telefax: (069) 910-10001
Theodor-Heuss-Allee 72 E-Mail: widerruf.fernabsatz@db.com
60486 Frankfurt am Main

Widerrufsfolgen

Im Falle eines wirksamen Widerrufs sind die beiderseits empfangenen
Leistungen zuriickzugewahren. Sie sind zur Zahlung von Wertersatz
fir die bis zum Widerruf erbrachte Dienstleistung verpflichtet, wenn Sie
vor Abgabe lhrer Vertragserklarung auf diese Rechtsfolge hingewiesen
wurden und ausdriicklich zugestimmt haben, dass wir vor dem Ende
der Widerrufsfrist mit der Ausfiihrung der Gegenleistung beginnen.
Besteht eine Verpflichtung zur Zahlung von Wertersatz, kann dies dazu
flihren, dass Sie die vertraglichen Zahlungsverpflichtungen fur den
Zeitraum bis zum Widerruf dennoch erfiillen mussen. Ihr Widerrufsrecht
erlischt vorzeitig, wenn der Vertrag von beiden Seiten auf lhren aus-
driicklichen Wunsch vollstandig erfiillt ist, bevor Sie Ihr Widerrufsrecht
ausgelibt haben. Verpflichtungen zur Erstattung von Zahlungen miissen
innerhalb von 30 Tagen erfillt werden. Die Frist beginnt fiir Sie mit der
Absendung lhrer Widerrufserklarung, fiir uns mit deren Empfang.

Besondere Hinweise

Bei Widerruf dieses Vertrages sind Sie auch an einen mit diesem Ver-
trag zusammenhangenden Vertrag nicht mehr gebunden, wenn der
zusammenhangende Vertrag eine Leistung betrifft, die von uns oder
einem Dritten auf der Grundlage einer Vereinbarung zwischen uns und
dem Dritten erbracht wird.

Ende der Widerrufsbelehrung

Besondere Hinweise zur sofortigen Vertragsausfiihrung

Die Bank wird sofort nach Annahme des Kontovertrages und noch vor
Ablauf der Widerrufsfrist mit der Ausfiihrung dieses Vertrages und der auf
dessen Grundlage abgeschlossenen weiteren Vertrage beginnen, wenn
der Kunde hierzu seine ausdriickliche Zustimmung erteilt. Die ausdrick-
liche Zustimmung holt die Bank bei Vertragsunterzeichnung ein.

Giiltigkeitsdauer dieser Informationen
Diese Informationen (Stand: 04/2019) sind bis auf Weiteres giiltig.

Mit freundlichen GriiRen
lhre
DB Privat- und Firmenkundenbank AG
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Sonderbedingungen zur Nutzung des Online-Banking Postfachs

Stand: 25. Mai 2018

1. Auftrag zur Einrichtung des Postfachs/Leistungsumfang

Die Bank richtet dem am Online-Banking der Bank teilnehmenden Kunden
auf seinen Wunsch ein Postfach — als seinen elektronischen Briefkasten —
ein, in dem sie fiir ihn bestimmte persénliche Mitteilungen der Bank (z. B.
Kontoausziige, Rechnungsabschlisse, Kreditkartenabrechnungen etc.)
in elektronischer Form online bereitstellt. Welche Mitteilungen die Bank
dort konkret einstellt, teilt sie dem Kunden vor erstmaliger Nutzung des
Postfachs gesondert mit. Der Kunde kann sich die Unterlagen online an-
sehen, diese herunterladen, ausdrucken und archivieren. Deren Nutzung
ist ausschlieflich dem Kunden selbst und den von ihm hierzu bevollméach-
tigten Personen vorbehalten.

Auf Wunsch des Kunden benachrichtigt die Bank ihn von einer in dem
Postfach eingegangenen Mitteilung nach seiner Wahl per E-Mail oder
Uber SMS. Bei Nutzung der SMS fallen Kosten an, die die Bank an den
Kunden weitergibt. Deren Hohe ergibt sich aus dem Preis- und Leistungs-
verzeichnis der Bank.

2.Zugang

Die Mitteilungen der Bank gehen dem Kunden spatestens in dem Zeit-
punkt zu, in dem dieser die Informationen aus dem Postfach abgerufen
hat.

3. Verzicht auf papierhafte Zustellung

Mit der Einrichtung des Postfachs verzichtet der Kunde nach MaRgabe
dieser Bedingungen ausdriicklich auf den postalischen Versand der in das
Postfach einzustellenden Mitteilungen. Die Bank kommt ihrer Verpflich-
tung zur Ubermittlung, Unterrichtung oder zu einem anderweitigen Zur-
verfugungstellen der betreffenden Mitteilungen durch deren Einstellung in
das Postfach nach.

Die Bank ist jedoch berechtigt, ihrem Kunden die in das Postfach bereits
eingestellten Mitteilungen erganzend auf dem Postweg oder in sonstiger
Weise zuzusenden, sofern die gesetzlichen Vorgaben dies erforderlich
machen, oder die Bank dies auch unter Beriicksichtigung des Kundenin-
teresses flr zweckmafig halt. Hiervon wird die Bank insbesondere dann
Gebrauch machen, wenn der Kunde seine in das Postfach eingestellten
Bankmitteilungen langere Zeit nicht abgerufen hat. Die Bank stellt dem
Kunden hierfur kein Entgelt, sondern nur ihren Aufwendungsersatz (ins-
besondere Porto) in Rechnung.

4. Zusendung von Kontoausziigen und sonstigen Mitteilungen der
Bank auf Verlangen des Kunden

Auf Verlangen des Kunden wird die Bank dem Kunden die in das Post-

fach eingestellten Mitteilungen zusétzlich auf dem postalischen Weg

zusenden. Das hierfur anfallende Entgelt ergibt sich aus dem ,Preis- und

Leistungsverzeichnis“ der Bank.

5. Mitwirkungspflichten des Kunden

Der Kunde verpflichtet sich, das Postfach regelmaRig auf neu hinterlegte
Mitteilungen durchzusehen, ggf. diese zeitnah abzurufen und unverziig-
lich auf Richtigkeit und Vollstandigkeit hin zu Gberprifen sowie etwaige
Einwendungen unverziglich zu erheben.

6. Unveranderbarkeit der Daten

Die Bank stellt die Unveranderbarkeit der in das Postfach eingestellten
Dokumente sicher, sofern diese innerhalb des Postfachs gespeichert oder
aufbewahrt werden.

7. Speicherung der Dokumente

Die Bank speichert die eingestellten Mitteilungen wahrend der Gesamt-
dauer der Nutzung des digitalen Postfachs durch den Kunden im Rahmen
einer bestehenden Konto- oder Depotverbindung. Die Bank ist innerhalb
der gesetzlichen Aufbewahrungsfristen jederzeit in der Lage, dem Kunden
auf dessen Anforderung eine papierhafte Ausfertigung dieser Mitteilungen
zur Verfiigung zu stellen.
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8. Kiindigung durch den Kunden

Der Kunde kann die Nutzung des Postfachs ohne Angabe von Griinden
jederzeit kiindigen. Eine Kiindigung ist auch online iber die Deaktivierung
des Postfachs (,Button-Lésung®) mdglich. Die Bank wird dem Kunden die
fiir das Postfach vorgesehenen Mitteilungen nach Wirksamwerden der
Kiindigung wieder auf dem vor Einrichtung des Postfachs vereinbarten
Wege zukommen lassen. Im Anschluss an die Kiindigung des digitalen
Postfachs kann der Kunde aber weiterhin im Rahmen einer bestehenden
Konto- und Depotverbindung auf die bereits eingestellten Mitteilungen
zugreifen. Bei Beendigung der Konto- und Depotbeziehung werden noch
nicht vom Kunden abgerufene wichtige Mitteilungen mittels Brief zur
Verfligung gestellt.

9. Anerkennung durch Finanzbehdrden

Die im Postfach bereitgestellten Bankmitteilungen, wie z. B. der elektroni-
sche Kontoauszug oder Rechnungsabschluss, erfiillen nach Auffassung
der Finanzverwaltung weder die Anforderungen der steuerlichen Aufbe-
wahrungspflicht nach § 147 AO noch die einer Rechnung im Sinne des
Umsatzsteuergesetzes. Sie werden daher nur im Privatkundenbereich
und damit nur fir den Kontoinhaber anerkannt, der nicht buchfiihrungs-
und aufzeichnungspflichtig i. S. d. §§ 145 ff. AO ist. Die Bank gewahrleis-
tet nicht, dass die Finanzbehdérden die im Posteingang gespeicherten
Informationen anerkennen. Der Kunde sollte sich darliber vorher bei dem
fur ihn zustandigen Finanzamt informieren.

Erganzend gelten die Allgemeinen Geschéftsbedingungen und Sonder-
bedingungen der Bank, die in den Geschaftsraumen der Bank oder unter
https://www.deutsche-bank.de/agb eingesehen werden kdnnen und dem
Kunden auf Wunsch auch auf dem Postweg zugesandt werden.



	Leere Seite


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile ()
  /CalRGBProfile (eciRGB v2)
  /CalCMYKProfile (ISO Coated v2 \050ECI\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo false
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 100
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /ConvertToRGB
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /HighResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 8.503940
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


	1: 
	Kreditkarteninhaber Name 2: 
	Kontoinhaber Vorname: 
	Kontoinhaber Nachname: 
	Kreditkarteninhaber Name: 

	2: 
	Kreditkarteninhaber Name 2: 
	Kreditkarteninhaber Name: 

	Schaltfläche1: 
	Datum Unterschrift Antragsteller: 
	Ort Unterschrift Antragsteller: 
	Datum Unterschrift Empfangsbestätigung: 
	Ort Unterschrift Empfangsbestätigung: 
	Kartennummer 1a 2: 
	Kartennummer 1b 2: 
	Kartennummer 1c 2: 
	Kartennummer 1d 2: 
	Kartennummer 2a 2: 
	Kartennummer 2b 2: 
	Kartennummer 2c 2: 
	Kartennummer 2d 2: 
	Anmeldung Telefon Banking weiterer Nutzer: Off
	Filialnummer: 
	Kundennummer: 
	BLZ: 
	Nutzer Nachname: 
	Bankdienstleistung 1: Off
	Bankdienstleistung 2: Off
	Bankdienstleistung 4: Off
	Bankdienstleistung 5: Off
	Datum Unterschrift Antragsteller 2: 
	Ort Unterschrift Antragsteller 2: 
	Datum Unterschrift Empfangsbestätigung 2: 
	Ort Unterschrift Empfangsbestätigung 2: 
	Nutzer Vorname: 
	Mobilfunknummer 2: 
	Mobilfunknummer: 
	Verfügungsrahmen: 
	Besondere Hinweise zur sofortigen Vertragsausführung: Off
	Kartennummer 1a: 
	Kartennummer 1b: 
	Kartennummer 1c: 
	Kartennummer 1d: 
	Kartennummer 2a: 
	Kartennummer 2b: 
	Kartennummer 2c: 
	Kartennummer 2d: 
	Nutzung des OnlineBanking Postfachs: Off
	Anmeldung des Kontoinhabers: Off
	Anmeldung der Kundennummer für das OnlineBanking: Off
	Anmeldung des Nutzers: Off
	Unterkonto 1: 
	Unterkonto 2: 
	Unterkonto 3: 
	Anmeldung Vorname: 
	Anmeldung Nachname: 
	Bankdienstleistung 7: Off
	photoTan 1: Off
	photoTan 1 Lesegerät: Off
	WebSign HBCI: Off
	photoTan 1 2: Off
	photoTan 2 Lesegerät: Off
	WebSign HBCI 2: Off
	Unterkonto 1 2: 
	Unterkonto 2 2: 
	Unterkonto 3 2: 
	mobileTan 1: Off
	mobileTan 1 2: Off


